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Die schutzlose Ostgrenze
Amnestie

* Wenn man die Presse der bürgerlichen nnd
sozialistischen Demokratie in den letzten Wochen
verfolgt, könnte man zu der Auffassung kommen,
als ob die Rechtspflege in Deutschland vollständig
unter die Räder geraten wäre . Man liest Sa, wie
ein Hochverräter nach dem anderen be¬
gnadigt  wird , wie die Anhänger deS Herrn
jiapp straffrei ausgehen. Als seinerzeit KappS
Unternehmen niedergeschlagen wurde , kündigte
Mn exemplarischeStrafen an. Man werde nicht
dulden, daß die Verfassung wie ein Fetzen Papier
behandelt werde, daß die Republik durch monar¬
chistische Treibereien nnterwühlt werden könne.
Die sozialdemokratischePresse zitierte damals die
Gesetzesparagraphen, die langjährige Zuchthaus¬
strafen vorsehen, sie freute sich schon darüber , daß
nun drastische Exempel statiriert würden . Die
Staatsanwälte nahmen auch die Verfolgung auf.
Ganze Aktenbänöc wurden vollgeschriebcn und
wenn bas Verfahren abgeschlossen war , erfuhr die
Welt, daß man die Bersolgurig einsteilen müsse.
Man hat nämlich um die Mitte vorigen Jahres den
politischen Verbrechern Amnestie gewährt . Die

'Sozialdemokratie hat die Amnestie dahin ansge¬
legt, daß nur die roten Räuberbanden im Ruhr-
revler und sonstige Kommunisten von ihr betroffen
werden sollten. Die Anhänger Kapps , soiveit mau
ihrer habhaft geworden war , mußten selbstver¬
ständlich vor den Strafrichter ! Die Gerichte sind
indes anderer Auffassung. Sie behaupten , da^ üie
Amnestie allen politischen Sündern zugute kMne,
Laß man Traub und von Kessel nicht anders be¬
handeln dürfe als die Kommunistenführer Kohn,
Stern und Levy. Eine Auffassung, der man sich
durchaus anschließen muß. Wird einmal Amnestie
gewährt, dann gilt das gleiche Gesetz für
alle,  mögen sich die Sünder nun ans der rechten
oder auf der linken Seite des Volkes befinden.
Ein kleiner Unterschied besteht freilich. Unter den
Begnadigten auf der linken Seite befinden sich eine
issnze Anzahl, die ihr Gewiffen — falls sie ein
Elches haben — mit gemeingefährlichen Verbrechen
belasteten. Bon den Anhängern Äapps kann man
das gleiche nicht behaupten. Die Hetze, die darum
von der bürgerlichen und sozialistischen Demokratie
entfacht wird, kann keinen Anspruch auf Berechti¬
gung erheben. Sie geschieht ja auch nur zu dem
Zwecke, um die Massen in politischer Erregung zu
halten. Man will dokumentieren, daß Gefahr für
die Republik im Verzüge sei, daß das Gericht noch
immer eine Klassenjustiz zur Anwendung bringe,
und daß es der Aufmerksamkeit aller Demokraten
bedürfe, um Ueberraschungen zu vermeiden. In
Wirklichkeit bestehen solche Gefahren nicht. Nie¬
mand denkt daran , die Republik mit Gewalt zu
stürzen. Ja , in den Kreisen jener , die eine andere
Staatsverfassung für notwendig halten - wünscht
man nichts sehnlicher, als daß die Republik erst
gründlich abwirtschafte. •

Und doch enthält die Kritik der Linken eine
ri n s e i t i g e Wahrheit . Es ist ein schwerer
Fehler der Vergangenyet gewesen, daß man für
jedes politische Vergehen Amnestie
zusicherte . Die roten Horden wußten von
vornherein, daß sie nichts zu fürchten hatten . Sie
konnten durch Rauben nnd Plündern viel gewin¬
nen, sie hatten aber nichts zu verlieren . Darum
waren auch die Abkommen, die man mit den Aus¬
ständigen traf, sehr gefährlich, sie schädigten die
Staatsantorität in hohem Maße . Ja , die Amne¬
stie ermunterte die politischen Ver¬
brecher , mit ihrem Treiben fortzn-
fahren . Diese Konsequenz hätte man von An¬
fang an überlegen sollen. Wir haben eine Reichs¬
verfassung, wir haben eine Regierung , die sich auf
Grund allgemeiner Wahlen gebildet hat . Man
wag mit Reichsverfassung und Regierung unzu¬
frieden sein, man mag eine Aendcrung dos be-
stebenden Rchtszustandes anstreben, nientand wird
etwas dagegen einzuwenben haben. Die Verfas-
fung kennt ja auch genügend Mittel , um auf gesetz¬
lichem Wege eine Aenderung zu erreichen. WaS
für die Linke gilt, gilt naturgemäß auch für die
hechte. Wir verurteilen Putsche, von welcher Seite
str auch kommen mögen. Schlimm wird cs dann,
f̂ enn man jene, welche die Verfassung mit Gewalt
beseitigen wollen, straffrei ausgehen läßt . Man
Musste also den ersten Schritt ans der abschüssigen
^ahn vermeiden. Wet für die Straffreiheit der
Kommunisten plädiert , hat kein Recht, über die
^irasfreiheit der Tranh und Genossen .Zeter und
^ "rdio zu schreien. Beide Richtungen müssen in
bleicher Weise behandelt werden. Vom Stand¬
punkte der Allgemeinheit ist das Beginnen , dem
jb°lke mit Gewalt die Monarchie auszuzwingen.
7'A mehr verwerflich als der Versuch, Deutschland

ben Sumpf des Bolschewismus hineinzustoßen,
kann sich also dem Bedauern darüber , daß

oiShex Amnestie in so reichem Maße gewährt
wnrdc, nur durchaus anschließen, man mutz aber
sen Standpunkt der Gerechtigkeit nach allen Seiten
wahren.
. Der deutsche Rechtszustand wurde
‘J11  d) d i e Revolution v o l l stä n d i g ins
schwanken  g e b r a cht. Scheidcmann und.
. bort sinh Hochverräter, denn sic haben die be-
uchcndc Verfassung mit Gewalt beseitigt. Wenn
ostraffrei ansgingen, so lag das einzig und altem

J I!_öh,  weil die Revolution siegreich blieb. Ter
Mlg aber darf nickt dariiber entscheiden, ob eine

mon moralisch erlaubt wirb oder nicht. Die
?len Horden des Rnhrrcvicrö haben nichts an-
"bes getan, als was Ebcrt , Schcidemann nnd ihre

Genossen wenige Monate vorher durchführten.
Und Herr Kapp wollte bet weitem nicht so Furcht¬
bares , als es durch die Rcvolntion geschehen ist.
Die Linke hat darum keine Veranlassung, heute
Klage zu führen, wenn man die politischen Sünder
auf der rechten Sette laufen läßt. Sie kann auch
schlecht Treue zur Verfassung verlangen, denn sie
hat ja die Verfassung f*e I b ft gebrochen
und mit Gewalt außer Kraft gesetzt. Sie hat den
Reichstag für aufgelöst erklärt und damit dasselbe
getan, was später Herr Kapp dtirchführen wollte.
Auch hier zeigt sich wieder, wie jene Parteien,
denen die Macht alles ist , nicht be-
rnfen sind , ein Volk zu führen.  Ihnen
fehlt die sittliche Grundlage , auf der allein sich der
Staat aufbauen kann. Ihnen fehlt auch das mo¬
ralische Recht, gegen jene vorzugehen, welche die
Verfassung mit Gewalt bekämpfen. Ein StaatS-
weseu kann eben nur auf christlicher
Grundlage  gedeihen , auf der Grundlage des
Rechtes und der Gerechtigkeit, der Achtung vor der
Autorität und vor dem Volkswillen. Das dürfen
die preußischen Wähler auch bei den bevorstehenden
Wahlen nicht überfthe,, . Lassen sie sich von Auf¬
fassungen leiten, wie sie auf der rechten und aus
der linken Seite zum Ausdruck gebracht werden,
dann sind künftighin schwere Erschütterungen un¬
vermeidlich. - -

Line neue Note
* Merlin, 89. Dez. Die Reichsregierung ließ an

die Botichafterkonferenz folgende Note richten:
Die Botschafterkonferenzteilte durch Note vom

IJ-  11. der deutschen Negierung mit, daß nach ihrer
7»die  Entscheidung der interalliierten miii-
tariiche» Kontrollkommission in der Frage der
d1« ^.statt « ng  der deutschen Festungen mit
.7. erre  dem Buchstabe« wie dem Geiste der
Artikel 187 und 180 des Vertrages von Versailles
entspreche, und daß sie diese Entscheidung nnr be¬
stätige« könne. Die deutsche Regiernng vermag
Nicht auznerkeunen,  daß diese Entschlictzang
mit den Bestimmnngeu des Friedensvertra-
ges im Einklang  steht. Nach dem Vertrag soll
Deutschland das System der befestigten Werke an
senler « -id- nnd Ostgrenze in dem Instand vom
10. Januar 1020 und mit den Geschützen, die am
10. Januar die Bestückung bildete«, behalten dür¬
fen. Nach der Entscheid»«« der- Kontrollkommis¬
sion sollen aber von den 14 Festungen an der Süd«
grenze nnd Ostgrenze Deutschlands elf ihrer Ge-
Ichütze beraubt nnd damit tatsächlich aus der Reihe
der Festungen.,gestrichen werden. Bon den übri¬
gen drei festen Plätzen wird nnr die für Swine-
münde beantragte Zahl Geschütze zngelaflen. Für
Pilla « werden statt 75 nur 85 Kanonen bewilligt:
Köngsberg soll nnr etwa 20 schwere Geschütze be¬
halten . Königsberg ist die größte nnd wichtigste
von allen Festungen. Es liegt ans der Hand, daß
sie mit einer so geringen Geschntzausrüstung wehr¬
los  sein würde. Z« diesem befremdlichen Ergeb¬
nis gelangt die Kommission ans Grund der Aus-
legnng des Vertrages , die im Widerspruch mit den
feit langen Jahren allgemein anerkannten Re-
«el « der Befestigungslehre  nnr ständige
Werke als Terle emes Befestigungssystems gelten
läßt und eine Bestückung nnr für ständig ausgc-
bante Geschützstellungen in solchen Werken ge¬
stattet. Tatsächlich war man bereits lange vor dem
Kriege überall von der Anfstellung von Geschützen
in ständigen Werken oder im unmittelbaren An¬
schluß an solche abgekommen und daz« Lberge-
gangen, Batterie « in vorbereiteten oder behelfs¬
mäßig auszubauenden Stellungen im Gelände anf-
zustellen. Die Entscheidung verstößt aber auch
gegen de» Geist des Vertrages,  denn von
dem System der Befestigungswerke, das Deutsch¬
land doch zu seinem Schntze gegen eine» bemassne-
ten Einfall behalte» sollte, bleibt danach an der
Sttdgrenze nichts übrig, an der Ostgrenze nur ein
gänzlich unzureichender Rest. Trotz eindringlicher
Vorstellungen hat sich die Botschaiterkonferenz der
Entscheidung der Kontrollkommissionangeschloffen
und die Kommission verlangt die Auslieferung der
hiernach für überzählig geltenden Geschütze. Der
deutschen Regierung steht kein Weg mehr zu Ge-
bote, ihr Recht zur Geltung zu bringen. Sie mnß
sich der Entschridnng der Alliierten beugen, legt
aber «egen die Verletzung des Vertrags nachdrück¬
lich Verwahrung  ein . Seitdem der Beschluß
der Botschaftcrkonferenz gefaßt wurde, hat sich je¬
doch die Lage an der deutschen Ostgrenze wesentlich
verändert.  Die immer bedrohlicher kantenden
Nachrichten über Rüstungen der Sowjetrepublik
und die vZnsaMmenziehnng russischer Truppen
gegenüber der deutschen Ostgrenze zwingen dazu,
die Gefahr eines Wiederaufflammens des rnssisch-
polnischen Krieges nnd einer Bedrohung der dcnt-
schen Grenzgebiete nicht außer Acht zu lassen. Wenn
in diesem Angeublickc die dort liegenden festen
Plätze sämtlich aller Verteidigungömirtel beraubt
würden , schwände die letzte Möglichkeit, dem ein-
dringcnden Gegner Widerstand zn leisten. Die
deutsche Regierung bittet daher die alliierten Re¬
gierungen , nicht darauf zn bestehen, daß Königs¬
berg, Küstrin nnd. die Feste Boyen, die als vor¬
geschobene Posten  dem ersten Ansturm des
Gegners standznhalten haben würden, sofort ent¬
waffnet werden. Sic bittet, ihr dafür bis zur Klä¬
rung der Verhältnisse im Osten Aufschnb  zn ge¬
währen. In Königsberg handelt es sich im ganzen
um 380 Geschütze, darniter 288 schwere, in Küstrin
„m 168, darunter 180 schwere,, in Boven um etwa
20 Feldgeschütze. Ei« Vergleich mit ähnlich wich¬
tigen Festungen anderer Länder wird bestätigen,
daß diese Bestückung antzcrordcnlich gering ist. Sie
stellt das Mindestmaß dessen dar, was erforderlich
ist, um an eine Verteidigung überhaupt denken z»
können. Es darf darauf hingewicse» werden, daß
die deutschen Truppen seinerzeit in Kowno 857 Ge¬
schütze, in Warschau rnnd 1100 und in Manbenge
412 Geschütze vorsanden. Die Befehle zur Abliefe¬
rung nnd Zerstörung aller übrigen Geschütze so¬

weit sie von der Kontrollkommission nicht geneh¬
migt sind, ergingen am 15. Dezember nnd 20. De-
zcrnber.

Eine Abschrift der Note wird dem Vorsitzenden
der interalliierten MilitürkArtrollkommissivn rnit-
geteilt.

Die Note Rollets
* Berlin , 28. Dez. Von der Negierung ivird init-

geteilt , daß am 23. Dezember beim Auswärtigen
Amt eine von General I : oller  müerzeickneteNote
der Interalliierten MUitärkommission etngelansen
ist, in der die Auflösung der SicherueitZ-
Polizei  verlangt wird . Der Wortlaut der Note
soll nach den Absichten der 9!eichsregiernng zunächst
nicht veröffentlicht werden , weil man versuchen ivill,
in umnittelbaren Besprechungen mit der Fntcralll-
iertett l ' eberwachungskommission die Mißvcr -
ständNisse  zu klären , auf die man Sie Note
zurtickstthren zu müssen glaubt.

Tie Note Nollets stützt sich auf die in der <5n-
tetztenotc vom 22.  Juni nnd den Besprechungen in
Spa festgelegten Bedingungen für die Organisation
der Polizei in Deutschland. Die Note vom
2 2. Juni  hatte die Auflösung  der Sicherheits-
pvlizcr binnen drei Monaten verlangt , darüber aber
eine Erhöhung der Kopfstärke der lokalen Ord
nungs - und Schutzpolizei von !'«~' 000 auf insgesamt
J50 (h-p Mann zugestanden und das Entivafsnnngs-
prvtokoll von Spa hatte hierzu noch die unverzüg¬
liche Entwaffnung  der Äicherbeitövolizei
dekretiert . Die Einzelheiten der Bewaffnung nnd
Organisation der verstärkten Polizei Güten unmit
telbaren Abmachungen zwischen der Interalliierten
Ueberwachiingskommisfion und den zuständigen
deutschen Stellen Vorbehalten bleiben. Solche Ab-
'.nachungen sind in der Tat zwischen der preußischen
Regieritng und der Interalliierten Kommission ge
troffen worden . Der Inhalt ist in dem Erlaß des
preußischen Ministers d e s I n n e r n vom
4. Oktober -S . Js . niedergelegt, der vor seiner
Veröffentlichung der Jnterglliierten Kommission
Vorgelegen hatte . In dem Erla ?! ist die Organisa¬
tion nnd die Bewaffnung der Polizei ganz im Ein¬
klang mit den Forderungen der Entente geregelt.
Die Sicherheitspolizei  ist a u fg  c l ö st und
entmilitarisiert . Jede zentralisier :: Gliederung ist
ansgkhoben. die Befehlsgewalt sieht nur noch den
örtlichen Polizeibehörden zu. Der Durchführung
dieses Erlasses dienten dann noch AnsftihrnngZb?.
stinunungen , die am 20. November erginge:,. Ge¬
genüber der neuen Not » Nollets betont man hier,
daß die Bedingungen der Alliierten , die mit Zu¬
stimmung der Neberwachungskommissivn in dein
Erlaß vom 4. Oktober bindende Vorschrift auch vom
deutschen Standpunkt aus geworden sind, inisäcklich
verwirklicht seien. Wenn der Zweck der Poltzei.
der in der Note der Alliierten vom 22. Juni richtig
gekennzeichnet morden fei, überhaupt noch erreicht
werden solle, dann seien weitere Abänderungen oder
gar Einschränkungen über das Maß des Erlasses
von: 4.  Oktober hinaus unmöglich. Deshalb glaubt
man auch, einer  e t w a t g e n R a chp r tt f u n g
der Verhältnisse in Preußen aur Grund der neuen
Beanstandung 2cvllets mit ruhigem Gewissen ent-
gegenscben zu können. Soweit noch einzelne Un¬
ebenheiten in der Ausführung des Erlasses vom
4. Oktober sestzustellen sind, wie z. B. die Ver¬
schiedenheit der Uniformen für die Polizei, werben
sie mit den Schioierieketten begründet, die sich aus
der augcnbkicklichcnMaterialnot ergeben.

Der Kampf um Fiume
* Berlin , 28. Dez. Von italienischer Seite wird

tms über die Vorgänge bei Fiume eine znsmnmen-
hangende Darstellung gegeben, die bis zum 27. De¬
zember reicht und der wir folgendes entnehmen:
Das Vorgehen der regulären Truppen kann in
zwei Perioden geteilt werden : Verkündigung
der Blockade und wirklicher Vor¬
marsch,  der im Gange ist. Der Vormarsch
konnte nicht weiter htnausgeschoben werden: es
war die Gefahr vorhanden , daß die Finmer Legio¬
näre d'Annunzios jugoslawisches Gebiet betreten
könnten. In der Nacht zum 24. Dezember be¬
kamen die regulären Truppen allseitig Befehl, vor¬
zurücken, während Kriegsschiffe des Geschwaders
der oberen Adria in den Gewässern von Fiume er¬
schienen, sich jedoch auf Demonstrationen be¬
schränkten. Um 5 Uhr nachmittags fanden die regu¬
lären Truppen den ersten ernstlichen Widerstand.
Nach kurzem Gefecht, rückten sie die Eisenbahn ent¬
lang biS zu den ersten Häusern von Fiume vor
E,ne Abteilung Alpin , besetzte den Bahnhof. Die
Truppen gaben sich die größte Mühe, sowohl die
Häuser wie daS Leben der Einwohner möglichst zn
schonen. Während die meisten der Einwohner sich
angstvoll in ihren Häusern einschiossen, veran¬
staltete eine erhebliche Anzahl Finmer eine
Stragenknnügebung zugunsten Italiens und gegen
die Torheiten LMnnunzios . Sie versuchtem den
Pala,t des Quarnero zu erreichen, wurden jedoch
von Legionären zerstreut . Um y,  12 Uhr „achis
war der Vormarsch der regulären Truppen
beendet und die Truppen hatten die Aufgabe imter
Wahrung der Disziplin vollendet, obschon die Le¬
gionäre alle Widerstaridsuckttkl aufmandten. Ge¬
neral Caviglia wollte den 25. Dezember, den heili¬
gen Tag , ohne Blutvergießen vergehen lassen. Da¬
her stellten die regulären Truppen jedes Vorgehen
ein. Am 20. Dezember wurdet , die Kriegsopera-
tionetl wieder ausgenommen . Die regulären
Truppen rückten in die Stadt , wo die Legionäre
lebhaften Widerstand leisten. An Bord des Tor-
pedojägerS „Esperv ", der sich ans seiten d'Anmin-
zios befand, brach ein Brand aus und das Sckiff
wurde vollständig zerstört . — Der in Rom zu¬
sammengetretene Ministerrat beschloß, General
Eaviglia volle Freiheit zu lassen. Ueber die Lage
im Innern von Fiume gehen allerlei Gerüchte
um. Wie man weiß , sind nicht alle Finmer d'An-
nunzio ergeben : andererseits ist ein großer Teil
bereit , sich mit d'Annnnzio z» opfern. Es ist zur
Stunde . außerordentlich schwer, die Gerückte zn
kontrollieren . Die italienische Presse verbirgt den
tiefen Eindruck der traurigen Ereignisse nicht, steht
jedoch geschlossen hinter der Negierung und Gene¬
ral Eaviglia.

Bombardement und Straßenkämpfc
* Paris , 29. Dez. (Havas .) Der Korrespondent

de- sieago Tribüne " in Rom meldet unterm 1

27. Dezember: Im letzten Augenblick erfährt man.)
daß Landgeschütze die Stellungen der Truppen dev
Regentschaft in, Norden von Fiume bombardieren
und daß sich ein schrecklicher Kampf Mann
gegen  M a n n in dem Vororte Snssak entspon-,
iien hat. der fast völlig von Jugoslawen , bewohnt
wird, ebenso hei Cantrida und Castrano . v

Die Regierung und dik Streiksrage
* Berlin,  28 . Dez. Da ? RerchSvcrkehrsmini^

fterium wandte sich unter Hinweis ans den Erlaß
der Reichsregierung vom 17. Dez . an die Eisenbahn -̂
dircktione«, nm nochmals den klaren , festen Stand»
pirnki der Regierung zur Frage des BeamtenstrerkF
mit allem Nachdruck zu veetret -'v. Der Neichsver-i
kehisminisier betrachtet es als feine Aufgabe, eine
gerechte und. soweit cs die Berhä ' tnisie znlassen.
befriedigende Lösung der Bcsolüungsfrage der Be-̂j
amten zu erreichen, betont aber , daß , das Streik¬
verbot nicht etwa ans die gegenwärtige politische
Znsanrmrnsetznng des jetziaen Reichskabinetts zu-
rückznsührrn fei. daß hingegen auch die frühere^
kozialisiische Regier,, :,g in Verbindung mit der noch,
bestehenden preyßischen Regier 'nng den Beamte^
das Streikrccht abgesprocheu habe.

Die Eisenbahner „ ^ j z
* Berlin , 29. Dez. In den Verhandlungen zwi¬

schen dem Reichssinanzministerinm rmd dem Deut¬
schen Beamtenbund wurde beschlossen, die Forde --'
rnngen der Eisenbahner dem Reichsgntachteraus -,
schuß zn überiveisen, in dem Vertreter des Allge¬
meinen deutschen Gewerkschaftsbundcs , des Deut -'
schon Beamtenbundes und des Deutschen Gewerk-'
schasisbnndes sitzen. Der Rcichsgntachterausschußi
wird am 3. und 4. Januar in Berlin alle die
Eisenbahnbcamten angehenden Fragen erörtern .'
Tie Forderungen der Eisenbahnarseiter werden in
Verhandlungen im Reichsarbeilsministerinm er»̂
ledigt werden. Vf

Neue Streikgesahr im mitteldeutschen f i
Braunkohlenbergbau

* Halle a. S. 28. Dez. Die Verbände der
im Vrauntohlenbergban Mitteldeutschlands beschai-
tigtcn Bergleute , die unlängst neue Lobnforüerun-
gen einreichten, beschlossen auf ihrer Tagung iw
Halle den Werken vis znw Januar ein ITItU
matum zu stellen, andernfalls der Generalstreik ver-j
kündet wird. Dieser Beschluß wurde den suftimj
Ligen Ministerien telegraphisch übermittelt . ■

Das Defizit der Eisenbahnen
* Berlin,  29. Dez. Die ans den Kreise« der

Verbraucher, Reichstagsabgeordnete » und Vertre¬
tern der Ministerie « zusammengesetzte Kommission
für die Saniernng unserer auf die Dauer un¬
haltbaren fiNIuzielleu ^ Lage  der Eisen¬
bahnen hat sich dahin ausgesprochen , daß trotz der'
entstehenden nencn Belastung nnd Erschwerung
des Handels und Verkehrs nur eine völlige Um¬
arbeitung und Erhöhung der Tarife  helfe «!
könne. Es ist daher eine Nenaufstellnng des Per¬
sonen- und Gütertarifs notwendig , die eine« Aus¬
gleich zwischen Einnahme und Ausgabe - er Eisen¬
bahnen schaffe« soll. Bisher übersteige « die Ans¬
gaben «och immer die Einnahmen um ein ganz Ge-,
waltiges, so daß wir im kommenden Jahre mit
einem Fehlbeträge von etwa 20 Mil -I
liarben  z « rechne« haben. Entgegen allen an-!
ders lanteudete Nachrichten denkt man nnr an eine
mäßige Erhöhung im Personcntarif , der Güter - ,
tarif soll dagegen stärker hcrangezoge « werde«.
Die Erhöhung der Tarife soll jedoch vor dem Früh¬
jahr im kommenden Jahre nicht zu erwarten sein,

Deutsche Farbstoffe nnd pharmazegtrfchs Produkte
* Paris , 28. Dez. Laut Mitteilung der Repa-

rationkkvmmission sind im November l 70>iiliz kg
Farbstoffe und 8 217 str- pharmazeutische Produkte
von Deutschland geliefert worden . Bis 30. Nvv.
nuireu insgesamt 9 679 104 kj? Farbstoffe und
86 701 kg pharmazeutische Produkte geliefert . Am
2t. iDft. wurde ein Protokoll unterzeichuei , das
die Lieferung der 25 Prozent der in Teutichland
hergesrellten pharmazeutischen Produkte regelt , auf
die die Nepctrationslommission ein Optionsrecht hat.'

Vandalismus
* Tarnowitz, 29, Dez. Gestern nacht wurde der

Versuch gemacht, mittels einer Dynamitpatrone
daS D e n km a l - K a i s c r Wilhelm I . zu
sprengen.  Während die unteren Steinstnfen
und die Umfassung deS Denkmals zertrümmert
wurden, blieben Sockel und Figur unbeschädigt/
Der angerichtete Sachden ist dennoch sehr betracht-,
lick. In einem Umkreise von 100 Metern wurden
sämtliche Fensterscheiben zertrüntmert . i

Unterstützung der Kleinbahnen
* Berlin , 27. Dez. Von unterrichteter Seite wird,

den „P. P . N." geschrieben: Das preußische Staats -^
Ministerium hat in seiner Sitzung vom 22. d. M.
sich damit einverstanden erklärt , dutz ein Gesetzent
wurf in der LündesversamnUung eingebracht wird,
wonach zur Unterstützung notleidender , nebenbalm-!
ähnlicher Kleinbahnen Darlehen zu günstigen Be-
dingnngen bis zu 40 Millionen zur Verfügung ge¬
stellt werden. Die Darlehen werden rund 100 Mil¬
lionen betragen, von denen das Reich ein Fünftel?
Preußen zwei Fünftel , die Provinzen ebenfalls'
zwei Fünftel ,zur Verfügung stellen.

Vombenattentate in Lissabon
* Madrid, 28. Dez. Aus Lissabon wird gemeldet.'

^8 nur den Ministerpräsidenten und eine Anzahl
polltischer Persönlichkeiten Bombcnattentate ver¬
übt wurden. Verletzt wurde niemand . »

Ans Rußland
Dez. Das hiesige Rostabüro.

»f.Utentiert jetzt auf Grund einer Mitteilung aus
..tos.an die Meldung , wonach dis Sowjetregiernng
von -6l0skau ilach Petersburg übersreöeln sollte. —'
IVe d̂ ^AcMung xrgab nach dem gleichen Büro
für das Gebiet von Sowjet -Rußland einschließlich
der verbündeten Sowjetrepubliken eine Bcvölkc-'
rungszisfer von 138 Millionen.

*
„w, r ĉIb' Dez . Der kommunistische RechtÄ
anwalt Lamp in Elberfeld ist nach einem vicrzehn-z
tagiaen Hungerstreik in der Heilanstalt aestorbeu/



2 , Nommer » 04

Aus aller Welt
* Mainz , 28. De». Vor dem Kriege standen bei

einer Bevölkerung von rund 120000 Einwohnern
täglich ungefähr 42 000 Liker Milch zur Verfügung.
Während dcS Krieges sank bei einer Pevölkerung
von 115 006 Einwohnern die zur Verfügung
stehende Mllchmenge ans äglich rund 11000 Liter,
nach dem Kriege und zwar im Jahr 1010 auf 10 400
Liter , im Jahr 1820 aus 7800 Liter täglich . Der
unbedingt Notwendige Bedarf beträgt heute 12 200
Liter . In Wirklichkeit konnten bei einer täglich
zur Verfügung stehenden Menge von 6000 Liter
und weniger in den Monaten Juli , August und
September 1920 bcliVert werden : Kinder bis
2. Lebensjahr mit % Liter , Kinder vom 8. bis 4.
Lebensjahr mit Z —Z Liter , werbende Mütter mit
H Liter , Kranke teilweise mit H Liter . Kinder im
8. und 4. Lebensjahre konnten zeitweise noch nicht
einmal mit den angegebenen Dnrchschnittsmengen
versorgt werden . Kinder über 4 Jahre erhielten m
dieser Zeit überhaupt keine Milch . Kranke erhiel¬
ten , wenn nicht ganz besonders schwere Fälle Vor¬
lagen , ausschliesslich Büchsenmilch.

* Bingen . 27. Dez . lZuckerdiebstahl .) So « dem
Schiffe ..Emilie " des Schiffers Julius « alz ünd
durch Einbruch 20 Doppelzentner Rohrzucker im
Werte von 60 000 M (!) gellol,len worden . Auf die
Wiederbeschasfung des gestohlenen Zuckers ist eine
Belohnung von 0000 M ansgeictzt worden.

* Mettenheim (Rheinh .), 27. Dez . (Jagdergeb-
nisse.) Wie in vielen anderen rheinhessrschen Ge¬
meinden , so erwies sich auch hier die Ausübung der
Jagd als ein recht einträgliches Grkchäfi. Bei der
kurz vor Weihnachten vorgenoinmenen Dreibjagd
wurden über 200 Hasen zur Strecke gebracht . Der
Gesamterlös stellte sich pach den g°za'llk :a Preisen
auf rnnd 12 OM Mark . Ta die Jagd aber nur
2000 jH  ver Jahr kostet, so ergibt sich für die Pächter
ein Ueberschnß von rnnd 10H00 J {. Bei solchem
Geschäft ill es nicht zn wundern , wenn bei den
Ncuverpachtungcn der GeniÄndriagden überall weit
höhere Preise gezahlt werden , wie bisher : cs ist
daraus aber leider auch ersichtlich, das; beim Wild-
brethandtl ebenso wenig ans einen Preisabban
zu hoffen ist, wie sonstwo bei unfern Lebensmitteln
und anderen Gebrauchsartikeln.

* Neustadt a. d. H., 28. Dez . In sechs verschie¬
denen Geschäften wurden liier scchszelm Verkäufe¬
rinnen durch die KrtMnalpolizei fellgenommen , die
Stoffe , Blusen , Wäsche n . dgl . im Werte von vielen
Tausenden gestohlen hatten.

* Pforzheim . 28. Dez . Vor dem hiesigen Stau-
besamte wurde das tausendste Brautpaar in
diesem Jahre getraut . Es erhielt eine Plakette
und ein Glückwunschschreiben des StadtrateS . In
den letzten Jahren vor dem Kriege betrug die
Höchstzahl der Trauungen 700.

* Waagbänsel , 27. Dez . (Brandstiftung in  der
Wallsabrtskayelle .) In Pforzheim wurde ein Mann
aus Kirrlach festgenommen , als er einen Meßkrlch
aus der hiesigen , letzthin abgebrannten Wallfalirts-
kapclle verkaufen wollte . Dadurch gewinnt es an
Wahrscheinlichkeit , daß der Brand in der Wall-
fahrtskapelle ntcht durch Kurzschlnst entstanden , son¬
der « von Einbrechern angelegt worden ist.

* Zweibrücken , 28. Dez . Ein marokkanischer Sol¬
dat , der hier die Fenster einer Wohnung einschlug
und zwei Mädchen mit seinem Seitengewehr be¬
drohte , wurde vom französischen Kriegsgericht zn
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Saarbrücken . 28. Dez . Bei der hier abgehalte-
nen Weihnachtsfeier für den Kriegsblindenbund
des Saarlandes sind jedem der 28 Mitglieder
2000 M an Wirtschastsbeihilfe ansgebändigt wor¬
den . Die Gelder stammen aus freiwilligen Samnr.
lungen im Saaraebiet.

* Hang », 28. Dez . In der hiesigen G . Siebert-
schen Platinschmelze ist ein gröherer Diebstahl von
Platin verübt worden . Der Kriminalpolizei ist es
gelungen , die D ' -be »nd Hehler zu ermitteln und
sestMnehmen . Dem Vernehmen nach handelt rS
sich bei dem gestohlenen Metall um Wert «, in Höhe
von 80 000—80 000 Jt.

* Köln , 27. Dez . In der Hauptversammlung für
Freunde und Förderer der Universität Bonn
teilte der Vorsitzende , Geheimrat Prof . Dr . Duls¬
berg von den Farhwerken Beyer u . Co., mit , daß
es der Firma gelungen sei, ein Mittel herzustellen,
um beim Saatgetreide die schädlichen Sporen zu
zerstören und gleichzeitig die Keimkraft des Ge¬
treides zu erhöhen . — Des ferneren habe « die
Farbwerke ei » Mittel in den Verkehr gebracht , um
Wollsachen dauernd gegen Mottenfraß zu sichern.

* Köln . 27. Dez . Die städtische Polizei hat gestern
wieder .einmal eine Untersuchung der von Aachen
kommenden auf dem hiesigen Bahnhof cintrefsenden
Gäste vorgenommen , wobei nicht weniger a>8
80 Personen ermittelt wurden , die geschniuqgelte
Waren bei sich führten . Meistens waren die Sachen
in den Unterkleidern versteckt. Es konnten Un¬
mengen geschmuggelter Zigaretten , sowie Tabak,
Kassie , Kakao usw. beschlagnahmt werden . In einem

mheiniscke

Falle beschlagnahmte die Polizei bei einem
Schmuggler 10 Zentner Kaffee , in einem andern
Falle 50 Sack Vnchweizenmehl . daS mit Getreide-
mehl vermischt war . ^ • „„ _

* Marienheide (Kr . Gummersbach ), 28. Dez.
Hier wurde die Truxsche Getreidemühle durch
Feuer zerstört . Große Getreide - und Mehloorrütc
sind vernichtet worden . Es liegt wahrscheinlich
Brandstiftung vor . „ , t

Altena , 28. Dez . In Sem benachbarten Veserde
ist die mit Getreide gefüllte Scheune des Landwirts
Spelsberg niedergebrannt . Dem Feuer ist Ge¬
treide im Werte von einer Viertelmillion Mark
zum Opfer gefallen.

* Soest . 28. Dez . Der Inhaber der breiigen
Nietenfabrik A. Sternberg überwies dem Magistrat
200000 Ji  zur Verwendung für notleidende Kinder.
Vor allem sollen kranken »nd unterernährten Kin¬
dern Kuren in Erholungsheimen ermöglicht werden.

* Kassel, 28. Dez . Wegen Schleichhandels mit
Morphium aus dem hiesigen Sanitütsdevot ver¬
urteilte das hiesige Wnchergericht den bisher nom
nicht vorbestraftenZKarl Wrede aus Kassel zu zwei
Jahren Gefängnis , fünf Jahren Ehrverlust und
5000 Jt  Geldstrafe.

* Jena , 28. Dez . Kurz hintereinander hat die
hiesige Kriminalpolizei zwei Diebes - und Hehler¬
banden aufgespürt »nd iüngsest gemacht , von denen
die eine ans acht, die andere ans 13 Personen be¬
stand . Unter der zweiten Bande befanden sich
n E i s e n b a h n b e d i e n st e t c , die seit anderthalb
Jahren die hier durchlaufenden Kurswagen
planmäßig beraubten.  Mit den Eisenbahnern
standen drei Rollkutscher im Bunde , die die ge¬
stohlenen Waren an den Güterschuppen in Emp¬
fang nahmen und den Hehlern znstellten . Als solche
kamen mehrere Gastwirte in Betracht , die für Zi¬
garren . Zigaretten , Lebensmittel , Spirituosen usw.
stets Bedarf hatten . ^ '

* Halle , 28. Dez . Der kommunistische Führer
Schober,  ehemaliger Polizeipräsident von Eis¬
leben und Hanptbrteiliater am Sangerhaufer
-Putsch, wurde , weil er seit Monaten seine Frau
Und seine sechs Kinder ohne Mittel gelassen hatte,
dem Arbeitshaus  überwiesen.

* Nördlinge » , 28. Dez . He"eingefallene Geld-
hcmtstercr . Bei einer Bankeinzahlring in Nörb-
lingen iBanern ) wurden einem Bauern 50 000
in Verfall geratene 60 -Mark -Scheine als vollstän¬
dig wertlos znrückgewiesen . Sein Schrecken war
um so größer , als er angab , daß er dieselbe Summe
in gleichen Scheinen noch zu Hanse habe . — In
Oberndorf bei Lauf an der Salzach sind einem
Bauern 8ü000 Kronen in gehamsterten Kronen¬
scheinen von de« Mäusen vollständig zerfressen
worben.

* Magdeburg » 27. Dez . Im August wurde durch
daS Grnsewerk in Magdeburg die Mitteilung von
einer nenen Erfindung , die bereits zum Patent
angemelbet war . verbreitet , wonach die Kohlen-
asche wieder benutzt werden konnte , so daß also
eine erhebliche Kohlrnersparnis eintreten müßte.
Jetzt kommt die Nachricht von einer noch sensatio¬
nelleren Erzeugung von Licht nnd Kraft durch
„Zerstäubung der Atome ", also ohne jeden Kohlen-
bedarf nnd obne jede Leit,mg . Der Ersinder hat
seinen Apparat in Tätigkeit vorgcführt und damit
große Berblüffuna erregt , er hat aber auch Zwei¬
fel gefunden , daß sich die Neuerung , die völlig um¬
stürzend wirken müßte und die wirtschaftliche Fort¬
entwicklung der ganzen Welt auf eine völlig neue
Grundlage stellen würde , »raktisth bewährt . Jeden¬
falls können wir eine solche Erfindung gebrauchen,
denn sie würde unsere Schuldenlast um Milliarden
erleichtern . Bor dem Kriege wollten auch die
Amerikaner schon eine von jeder Lichtleitung
unabhängige Lichtguelle erfunden haben , aber es
war damals nichts Praktisches damit.

* Berlin , 26. Dez . Am ersten Weihnachtsfeier«
tage traten in den Berliner Operettenbühnen die
Musiker in den Streik . Die Vorstellungen wurden
trotzdem abgehakten . Die Sänger wurden von Ka¬
pellmeistern am Klavier begleitet.

* Berlin , 28. Dez . Wie unS von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , traf das zweite für Italien
bestimmte Luftschiff Z 120, das am 24. 12. mittags
von Staaken abgefahren war . am ersten WeihnachtS-
fetertage mittags wohlbehalten in Nom ein.

* Berlin . 28. Dez . Wegen der in einer öffent¬
lichen Versammlung im Februar 1620 aufgestellten
verleumderischen Behauptung , die Minister des da-
maligen Neichskabinetts hätten sich ihr Gehalt in
Gold anszahlen lassen, wurde der RittergntSbesitzer
Karl v. Stünzer -Carbc von dem Landgericht Frank¬
furt a . d. Oder zu 1500 M Geldstrafe verurteilt.

* Berlin , 28. Dez . Von einer organisierten Ver¬
brecherbande wurde in der Nacht vom ersten zum
zweiten Feiertage in der chemischen Fabrik von
Schering ein Einbruch verübt , bei welchem den
Dieben eine Beute von mehr als 100 000 JI  in die
Hände fiel . Es wurden zwei -silberne Kessel uns
zwei silberne Heizrohre im Gesamtgewicht von
70 Kilogramm geraubt . Die Firma hat ans die

olkszelinrtg

(Ergreifung der Täter oder Herbeischaffung der
Sachen eine Belohnung von 15 000 .« ausgesetzt.

* Steinbach b. Würzburg , 27. Dez . Der Bttrger-
nieistcr Kilian Banmann von hier wurde von der
Strafkammer zu Würzburg zu einer Woche Ge¬
fängnis und 1500 M Geldstrafe und sein Bruder
zu 1000 M Geldstrafe verurteilt . Die Gemeinde
war im Frühjahr 1820 wegen der Vutterabliefe-
rnng in den Streik getreten . Als Streikführer tat
sich besonders der Bürgermeister hervor , der sich
gelegentlich einer Ttallkontrolle breitspurig vor
seine Stalltür stellte und sagte : „Da hinein geht
mir keiner ." Sie wollten Butter nur liefern , wenn
der Kommunalverbanü höhere als die Höchstpreise
zahle . Der Herr Bürgermeister hat . zweifellos ein
sehr gnädiges Gericht gehabt und die 1800 Ji  Strafe
hat er in best erzielten Wucherpreiscn schon längst
aus die Kante gelegt.

* Ober :,bürg a. M .<27. Dez . Eine traurige Weih-
ngchtsüberraschung war der Pfarrgemeinde deS
nahen Dörfchens Geiselbach öeschteden. Als man
kurz vor dem Feste morgens in die Kirche kam,
zeigte cS sich, daß ihr Einbrecher einen Besuch ab-
geslattet hatten . Der Tabernakel war erbrochen
und der goldene Speisekelch geraubt morden . Die
Diebe wollten auch die wertvolle Monstranz mit¬
nehmen , wurden aber anscheinend durch Vorüber¬
gehende verscheucht.

*• Schwemfurt . 27. Dez . ' Der Schleichhändler
Albin Raub aus Sonnebcrg , der die Bäckerswitwe
Dcrlelb in Alsleben ermordete nnd beraubte , wurde'
vom Vvllsgericht Schweinftirt zum Tode verurteilt.

* Ahlen , 28. Dez . Hier wurde ein angeblicher
Freiherr und Rittergutsbesitzer festgenommcn . der
im dringenden Verdacht des Mädchenhandels
steht. Er hatte versucht , junge Mädchen auf sein
angebliches Rittcrgnttzuei Köln zu locken und den
Eltern der Mädchen eine -Sicherheit von 2000 Ji
für die Erteilung der Reiseerlaubnis geboten.

* Paris , 28. Dez . Laut einer Hanas -Meldnng
hat das Kriegsgericht in Amiens den Infanteristen
Jules Harlanc , der seit 1915 als Kriegsgefangener
in Deutschland weilte und sich trotz wiederholter
Aufforderung des Offiziers der Militärmission wei¬
gert , nach Frankreich zurückzukehren , in Abwesen¬
heit zn zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

*
— Goldhaltiges Mehl erhielt eine Frau in Hilse-

rath aus Ser Mühle zurück. Daheim hatte sie
Gold - und Silbergeld in ie einem Sack Getreide
verborgen . Es waren nun die verkehrten Säcke
in die Müblc gewandert . DaS Goldgeld in dem
einen Sack (150 M)  wurde mit vermahlen , während
das Silbergcld in einem anderen Sack noch recht¬
zeitig gerettet werden konnte . ^ -

Kirchliches
* Limburg , 28. Dez . Dem Amtsblatt des Bis¬

tums Limburg entnehmen wir folgenden Tätig¬
keitsbericht : In dem zu Ende gehenden Jahre»
wurde das hl . Sakrament der Firmung erteilt im
Februar : Am 8. morgens im Dom zu Frankfurt
1519 (Dom 247, St . Antonius 182, Allerheiligen 97,
St . Bernaröus 322, St . Gallus 310, Vornheim 861) :
nachmittags in Niederrad 310; am 9. Februar in
der Deutschordcnskirche 277. — Fm April : Am 28.
in Flörsheim 42? : am 29. in Weilbach 252 (Wetl-
bach 109. Eddersheim 148) : am 30. in Wicker 69. —
I », Mai : An: 2. in Höchst 780 (Höchst 610, Unter-
ltederbach 170) : am 3. in Hochheim 295; am 4. in
Biebrich (Marienkirche ) 847, (St . Marien 424, Herz
Jesu 179, St . Kilian 105, Schierstein 139) : am 6.
in Krauenstein 277 (Frauenstein 198, Dotzheim 79):
am 7. in Niederwalluf 149 (Niederwalluf 99, Ober¬
walluf 50): am 9. in Eltville 290: am 10. in Neu¬
dorf 68: am 12. in Rauenhal 105, tRauenthal 85,
Schlangenbad 20) : am 13. in Kiedrich 215: am 16.
in Erbach 115: am 17. in Hattenheim 95: am 19.
in Hallgarten 109: am 20. in Oestrich 286, (Oestrich
833, Mittelheim 53) : am 88. in Limburg 189. —
Im August : Am 23. in Rüdesheim 274: am 25. in
Winkel 229: am 27. in Johannisberg 89: am 29. .
in Geisenheim 292: am 31. in Stephaushansen 34.
— Im September : Am 1. in PreSberg 66: am 3.
in Ransel 103: am 4. in Lorchhausen 66: am 5. in
Cauü 46: am 6. in St . Goarshausen 62: am 8. in
Lorch 187: am 10. in Aßmannshausen 84: am 12.
in Aulhansen 219 (Aulhausen 33, Marienhausen
118, St . Vinzenzstist 73): am 16. in Eibingen 105.
Die Gesamtzahl der in diesem Jahre i^efirmten
beträgt 8580. — Der Hochw. Herr Bischof hielt ge¬
legentlich der Firmung in folgenden Pfarreien
kanonische Visitation ab : Wicker, Biebrich (St.
Marien ), Eltville . Neudorf , Erbach , Rüdesheim,
Winkel , Johannisberg , Lorch. — Ferner erteilte
der Hochw. Herr Bischof sechs Alumnen des hiesi¬
gen Priesterseminars am 28. Februar die Suü-
dinkonatsweihe , am 20. März die Diakonatsweihe
nnd am 6. April die Priesterweihe : weiteren elf
bzw. zehn Alumnen des hiesigen Priesterseminars
am 25. Juli die Subbiakonatöweihe . am 1. August
die Diakonatsweihe nnd am 17. Okt . die Priester¬
weihe . __ ___ __ _ _ _ _

Der Gänsebub
Fränkischer Dorfroman von Din « Ernftberger
lg ) -Nachdruck»crbneit.

In unveränderter Stellung hatte Joseph Lore
zugehört . Jetzt reckte sich auf einmal seine Gestalt:
die Fäuste ballten sich, er biß die Zähne überein¬
ander.

„Sie haben recht! Ländliche Unerfahrenhcit
und Dummheit haben mich zu diesem Schritt ver¬
leitet, " sprach er jetzt langsam . Er erschrak selbst
über den fremden , hohlen Klang seiner Stimme.
„Mir hat die Stadt heut ' viel gelernt ; gar weise
Lehr ' erteilt . Als Lehrgeld gab ich meinen Glauben
an Treue , Ehrlichkeit und Wahrheit hin . — Halten
Sie denn den dummen Bauernjungen für so wenig
stolz, daß Sie sich gegen eine neue Annäherung
durch Drohungen schützen zu müssen glauben ? —
WaS noch vor wenigen Minuten mir so begehrens¬
wert erschien , erscheint mir jetzt verächtlich . Länd¬
liche Dummheit schätzt die Ehre höher als den
Stand und Reichtum und Ehrenhaftigkeit kennt ein
Betragen wie das Ihrige nicht."

Lore wollte auffahren . Er fuhr aber unbeirrt
weiter , ohne sie zu Worte kommen zu lassen.

„Wer hieß Sie denn , den Lebensweg des un¬
erfahrenen Bauernjungen kreuzen ? Rief ich Sic
denn ? — Ohne mein Wollen und mein Tun dran¬
gen Sie in mein Leben und haben alle Fäden dort
verwirrt . Der arme Bauernschuster mußte eS sich
zur Ehre schätzen, daß man ihn würdig hielt , mit
feinen heiligsten Empfindungen ein unterhaltend,
spottend Spiel zn treiben ."

,LSelch unerhörte Frechheit ! Doch ich verdiente
das . Mich trifft nun Strafe , weil ich meinen Wert
vergaß . Verdiente das so bösen Lohn , baß ich die
tiefe Kluft , die zwischen uns , im kindlichen Neber-
mut leichtsinnig übersprang unA- sic empor in . . ."

„Das war ein lustiger Sprung , den Sic gewagt,
nicht wahr ? Mir hat er das Genick gebrochen ."

„Hätt ' ich die heutige Stunde geahnt — er wäre
nie geschehe . Das wntzt ' ich nicht, bei Gott ! Doch
dacht' ich nicht, daß dieser harmlose Verkehr so
abenteuerliche Pläne zcttigen kann . Ich hatte
llinalt die ganze Dach« schon vergesse" "

„Mir ist's , als wär ' es gestern erst gewesen ."
Wie träumend sprach es Joseph vor sich hin:

seine Stimme klang wieder rauh und verriet durch >
leises Beben heftige innere Erregung.

„Wie ein rosiger Faden hatte sich dieser Traum
durch eine , ganze lange Jugendzeit gewunden und
wenige Minuten haben alles jetzt zerstört . So
treue , tiefe Liebe findet sich wohl selten ; sie hätte
Besseres verdient als Spott und Hohn . Mag der
droben Ihnen vergeben und mich vergessen lassen.
Vielleicht kommt noch einmal in Ihrem Leben eine
Zeit wo Sie es besser schätzen lernen , wie groß der
Wert einer treuen Mcnschenseele ist. Weil ich arm
war an Geld und Gut , wähnten Sie auch arm mein
Fühlen . Wie kann ein derber Bauer von Emp¬
finden sprechen, nicht wahr ? Hinter dieser eckigen
Stirn kann kein anderer Gedanke sein , als Arbeit,
Feld und Vieh ; seelische Regungen , die sind ihm
fremd . So dachten Sie , nicht wahrA Ihr frevles
Tun damit entschuldigend , will ich dies glauben.
Doch Mensch ist Mensch. Das Fühlen bleibt bas
gleiche. Der laiche Bauernkittel birgt manch ' edles
treues Herz , manch ' seelenvoll ' Gemüt , das unter
dem Frack durch Formcnzwan « und Strebertum
verkümmerte oder ganz verloren ging . Gerade in
den niederen Hütten armer Bauerndörfer , da
wohnt Barmherzigkeit , Religion nnd Nächstenliebe;
drei Tugenden , die sehr für eine edle Seele
sprechen."

„Will ich dies denn bestreiten ? Ich kenne daö
Seelenleben dieser Menschen nicht und spüre nach
der heutigen Erfahrung auch nicht die leiseste Luft
dazu , dasselbe zu studieren . Hab ' ich im jugend¬
lichen Uedcrmut gegen Sie gefehlt , verzeihen Sic
cs mir . Dies kurze , zweifelhafte Vergnügen hat
sich bitter heut ' gerächt ."

„So ist cS also wahr , ist's wirklich wahr . Sie
haben mich trotz Ihrer heißen Blicke , trotz der
süßen , verheißungsvollen Worte nie geliebt . Es
war von Ihnen alles nur Verstellung , was mich
monatelang so unaussprechlich glücklich machte, was
in mir eine Welt von mutige » Entschlüssen er¬
stehen ließ ."

,Hch dachte es nicht, daß Sie dies kleine Spiel
gleich so ernst nehmen ."

„Dies kleine , unterhaltende Spiel hat mich'
mein Lebensglück gekostet."

„Sie werden den kurzen Traum vergessen und
verschmerzen lernen ."

„Verschmerzen wohl ! Was lernte auch der
Mensch verschmerzen nicht, wenn er vertrauend der
Zeit die Heilung überläßt und nicht in Ungeduld
und Schmerz den Lebensfaden selber reißt . Ver¬
gessen aber , was wir tief , in tiefster Seele je emp¬
funden , lehrt selbst die Zeit nicht."

Lore zählte jetzt aufmerksam die Schläge der
kleinen silbernen Wanduhr , die ihren Schreibtisch
zierte.

„Mama wird gleich wiedcrkommen, " unterbrach
sic hastig Joseph , „ich möchte nicht, daß sie von
Ihrem Besuche etwas weiß . Nicht wahr , Herr
Berger , Sie versprechen mir das , niemandem
etwaß von unserer früheren Begegnung zu sagen.
Und sollte ein Zufall irgendwo uns einmal be¬
gegnen lassen, dann — nun ja , es geht in meiner
Stellung hier eben einmal nicht anders , dann —"

Der Sorge spreche ich Sie frei . Wir sehen uns
nur als Fremde wieder ; uns trennt für immer
die Vergangenheit . Möge die Zukunft für Sie
glücklich sein !"

Stolz warf Joseph den Kopf in den Nacken ; ein
Stechen ging durch seinen Körper . Ein letzter,
langer Blick umfaßte nochmals Lores zierliche Ge¬
stalt — dann war Lore allein . Als Joseph wieder
unten auf der Steintreppe des Hauses stand , fuhr
er mit der Hand über Stirn nnd Augen . Träumte
er denn ? War all dies schreckliche Wirklichkeit?
Ganz wirr schaute er einen Moment um sich, dann
verließ er langsam das Borgärtchen , das das Ge¬
bäude . von der Straße trennte.

Draußen schritt er infolge der großen Auf¬
regung rasch aus . Er schlug die direkte Richtung
ein nach Hause , in sein Hotel . Als er um die
nächste Straßenecke biegen wollte , kreuzten zwei
Damen seinen Weg. In seiner Aufregung be¬
merkte er es nicht, wie die jüngere der beiden
plötzlich überrascht den Schritt anhielt . Erst als er
seinen Namen hörte , sah er auf — vor ihm stand
Marianne.

Freundlich lächelnd, streckte sie ihm ihre Hand
entgegen , während die andere Dame , in der Joseph
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Aus der Provinz
Nassauisch« Zentrirmspartei

e Limburg a . d. L.. 28. Dez . Gestern (rot 5e,
Landesanssch « ß der Zentcnmspartei in j ec
„Alten Post " zu einer längeren Sitzung zusammen
Ten Vorsitz führte Sanitatsrai Tr . Stemmler -Sn-z'
Anwesend waren auch die drei nass. Abgeordnete,l
der Preuß . Landesversammlung , die Herren Her»
kenrath , Geil und Rechtsanwalt Dr . Wentrup.

.Kandidatensrage zur „Preußenwahl " wurde be.
sprechen und einer günstigen Lösung zugesührt . Der
Besprechung des großen Berliner Zentrumstagcs!
anfangs Dezember folgten die Vorberatungen z„ ->e
Ras säuischen Parteitag  am 6. Jcmue ',-
lhl . 8 König ) in Limburg . Die erste ae sch los.
sene  Versammlung lDelegiertcntag ) beginnt vorm
10.30 Uhr : nachm. 3 Uhr findet dann die öffent¬
liche  Parteiversammlung statt , zu welcher her.
vorragenöe Redner vorgesehen sind. Schon hcme
ergeht der Aufruf zur Teilnahme am Parteitag.

X  '
i. Hallgarte « , 28. Dez . Am 2, WeihnachtZtage

wurde unter großer Beteiligung wieder ein Mit¬
glied unserer Gemeinde , Herr Anton Semn, -'
l e r , zur letzten Ruhe bestattet . Der Verstorbene
war durch seine rührige Tätigkeit in allen Bauern-
nnd Winzerschaftsfragen , sowie als Mitglied der
örtlichen Körperschaften und auch als Kreistags-
Mitglied im Rhetngau bekannt — seine letzte Be¬
tätigung war ja noch dem Interesse der Kreisver¬
waltung gewidmet . — Dann war er noch Kom-
Mandant der Feuerwehr , weshalb auch der Vertre¬
ter der ganzen Bezirksfeuerwehr ihm einen ehren-
den kameradschaftlichen Nachruf am Grabe widmete.
Wie den weltlichen war er aber auch den geistigen
Interessen zugetan und zählte zn den stillen Wohl¬
tätern des Pallottinerinnenklosters Mariaborn in
Limburg , in das auch eine seiner Töchter cingetre-
ten ist, die jetzt ihrem hohen Mtsstonsberuf in
Amerika dient . Er ist wohlvorbereitet , versehe»
mit den hl . Sakramenten , aus diesem Leben ge-
schieden. Möge er bei Gott ein gnädiges Gericht
und den Lohn der Treue gefunden haben.

* Rüdesheim , 27. Dez . Die Pfälzische ' Bank
(Hauptsitz in Lubwigshafen ) errichtet Anfang Ja¬
nuar hier eine Depositenkasse . — Seinen 70. 6)e>|
burtstag feiert heute Landesökonomierat Karl Ott.!
Seit Jahrzehnten ist er mit vorbildlicher , treuer!
Pflichterfüllung als Verwalter nnd Rentmetster!
der Frhrl . v. Ritter 'schen Weingüter tätig . Seinem
Verdienste um die Hebung des Rheingauer Wein-
baues wie der Landwirtschaft sind durch seine Er¬
nennung zum Landesökvnomierat anerkannt und
gewttrdiat worden.

l Hochheim, 28. Dez . Nachdem gestern in Lim¬
burg der Lanbesausschuß der Zentrumspartei zu-'
sammengetreten war . versammelten sich heute &ie
Delegierten des . Landkreises Wiesbaden
in Wiesbaden zu einer Kreistagung.  De»
Vorsitz führte der Kreisches WeingutsSesißer
H a Mi l e i n von hier . Nach Erstattung des Be-
richM über die Limburger Tagung (durch Hrn.
M e n z - Hvchheim), besprach man Oraanisattons^
nnd Wahlsragen . Am letzten Sonntag des Monats
Januar wird hier eine -, für den Kreis berechnete
Wählerversammlung staitfinden , zu welcher mehrere
auswärtige Redner bereits gewonnen sind.

* Flörsheim , 28. Dez . Ein hiesiger Witwen
fühlte zum drittenmale Sehnsucht nach ehelichem
Glück und >sand auch eine Witwe ans Eddersheim.
die ihm nach kurzem Brautstand an den Traualtar
folgte . Leider ging das gute Einvernehmen sehr
bald in die Brüche , man erzählte sich in Flörsheim!
wie in Eddersheim immer tollere Geschichten von
dem srssschgebackenen Ehepaar und dessen kurzen
Flitterwochen . Am Mlvntäg erregte es nun im-
ganzen Ort kein geringes Aufsehen , als ein Wagen,
bcnleitct von drei handfesten Mainzer Arbeitern,
vor der Wohnung erschien , der nun unter Anleitung
der „jungen Frau " mit deren gesamter Möbelein¬
richtung , Bettzeug und dgl . beladen wurde . Letzteres
warf die Fran kurzerhand aus dem Fenster «fl;
die Straße , damit der Umzug schneller vonstatten
gehe, znm großen Jubel der ganzen Nachbarschaft.
Der Ehemann sah dem allen mit begreiflichen Ge¬
fühlen zu : offenbar hatte ex keine Lust, sich mit
dem Mainzer Trifolium anzubindcn . auch mochte er
über die Körperkräfie seiner Gemahlin besser ocken-
tiert sein als die Zuschauer , weiche die Köpfe schüt¬
telten und .meinten , „sowas ließen sie sich nicht ge¬
fallen ". Boklbeladen fuhr der Wagen ab. eskortier!
non ..ihr " und den drei Mainzern , Richtung
„Eddersch 'm". So endete das dritte kurze Ehcglml
unseres Mitbürgers , der da wieder einmal dm
Erfahrung machen mußte , daß keineswegs stets
„aller guten Dinge drei sind" . .

-:° Vom Mai «, 28. Dez . Zur Anfbeffernng der
Fischzucht  im Main wurden im abgelanfenen
Jahr vom Kreisfischeretverein in den Main t»»>
seine Nevenbüche auSgesevt : 42 000 Stück Forelle «-

Lores Mama vermutete , langsam weiter schritt. Jr
„Wie nett , daß ich Sie treffe . Joseph !" rief str

erfreut . „Durch Lore hörte ich bereits , daß SN
hier seien ."

„Durch Lore ? Wie wußte Fräulein Lore
von ?" -

„Sie hatte ja neulich auf der Straße eine 4rc'
geguung mit Ihnen , nicht ? — Sie müssen sich
nicht so zu Herzen nehmen , baß Sie Lore da n>«
kennen wollte, " sprach sic, mitleidig ihre Haud Ä r
seinen Arm legend , als sie die Wirkung
Worte sah, ,

Joseph schwieg still , aber Marianne sah, ^
seine Hand , die in der ihren lag , bebt «.
seinen Brauen vertiefte sich wieder die charan«■ ■icxue « miauen vcmcut fiu # jimwu  vw

sttsche Falte , die seinem Aussehen etwas Dustĉ ^
gab , und über seine Stirn zog sich wie ei«
menhteb eine dicke Ader . Seine Haltung

„Das wird ihr wenig Freud ' bereiten,
mich lieber auf dem Schusterstuhl ."

Sie sÄ

»lieg iicntt nus oeni g
„Sie aber streben weiter , nicht wahr ? D

tönigc Dorflebeu konnte Ihren regen G- tst
befriedigen — ich begreife bas.

Ztrtc-

plötzlich straffer : er sah Marianne an.
„Stellen Sie sich nicht hierher zu mir , 8**««_ i

Marianne, " sprach er bitter . „Ihre Stell « '
möchte Schaden leiben . WaS würde dar«
Fräul 'n Cousine sagen ?"

„Nicht so, Joseph, " antwortete Marianne
„Lore ist halt nun mal etwas äußerlich ; sie «« , «!
sonst ein gutes Her ^. Sind Sie noch länger J/ -

„Ich denke — ja ."
„Dann möchte ich Sie doch bald einmal /

seh'n und länger sprechen . Ich möchte ja >o 9
wissen, wie das alles kam. Es dünkt wim ’a] „J
Traum , wenn ich Sic so vor mir sehe. Bor J
gen Monaten noch ein Bauer , ungelenk , unv ^
fen , ohne alle Umgangöformen , dem ,
Leben völlig fremd , und heute ? — Nur
sind noch ganz dieselben , sonst findet sich ' Lner
nichts — wirklich nichts , was an den ein,rw
Dorfschuster erinnert . Was wird zu dwic
ändcrung wohl Ihre Mutter sagen , wenn I
wiedersieht ?"

(Fortsetzung folgt .) .'
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TZtun^  1700 Stück Regenbcgcnforellcnsetzlinge,
*7« «anderjährlingc . 4,50 Zentner zweisömmerige

:>,),k)  Stück einsömmerige K-nvscnsetzlinge und
Af NKck zweisömmerige Schleien. 50000 Stück
Omommerige Karpfen, die zur Besetzung deS Mains
"«kl, bestellt waren, konnten wegen des FrosiwettcrA
"n Ndvember und Dezember noch nicht geliefert

^ -' --juiburg a. d. L., 51.. Dez. Drei weibliche Ge-
snngcne drö Amtsgertchtsgesängnisies ließe» sich

Feile einschmuggeln und teilten damit die

r»n l'kses . .
Sw 91!5 die drei Grazien einmal an der Wäsche
iniiaebolsen batten, batten ne ansgekundschastet, das.
,>>ie lange Letter ans dem Trockensveicber lag.
-rsiigZ derbe!, nnd cinS, zwei,' drei , drüben war
L,a‘n] Seit man lachen, fluchen■oder beulen , daß
sx, was möglich ff!? Ni? will waren alle Nach-
sorichnngen nach den dreien vergebens.

* Diez, 2S. Dcz. Die Stadtverordneten stimm-
len der Einführung einer Gemeindesteuer des von
dcr Re'chZsteuer fre-gela^enen EinkommensteiGs
,,p Einkommen ixntcr 8000 M bleiben von der
tztener befreit.

* Naffa«, 57. Dez. Bei der lebten Sauiaad batte
Fabrikant Eschcnaner das Glück, einen Keiler zu
erlegen . Dies ist das dritte Stück Schwarzwild,
welches innerbalb kürzer Zeit im Windencr Walde
zur Strecke gebracht wurde.

| Aus Wiesbaden
—Wiedereinführung der Berechtigungsscheine bei

«lle» AnßcnhandclSstcllcn für die Ansfuhr nach
»cm Gebiet des SaarbeckcnS. Die Handelskammer
Wiesbaden gibt bekannt: Die ausfnhrbcmilligenden
Stellen sind angewiesen, bei allen Ausfuhranträgen
nach dem Gebiet des SaarbcckcnS die Vorlage des
BerechtignngSscheins der Handelskammer Saar¬
brücken wieder zu verlangen . Zur Vermeidung
von Verkehrshemmungen ist eine kurze Ncbcr-
gaügSfrsst vorgesehen. Ab 1. Januar ist aber unter
allen Umständen bei Stellung der Ausfuhranträge
uaO dem Gebiet des Saarbcckens der Berechti¬
gungsschein der Handelskammer Saarbrürken bci-

,zus- acn. Einige wichtige Mitteilungen über die
Vereinfachung des AusfuhrverkehrS nach dem Ge¬
biet des SaarbeckcnS können in der Geschäftsstelle
der Handelskammer eingesehen werden.
— Handel ynt Lebens- nnd Futtermitteln . Die

Handelskammer Wiesbaden bringt nachstehende
Vorschrift einer Verordnung zur Ilendcrnng der
Verordnung über den Handel mit Lebens- und
Futtermitteln (24. 6. 1016) vom 16, 7. 1917 in Er¬
innerung: „Personen , denen nach 8 1 die Erlaub¬
nis zum Handel erteilt ist, haben auf schriftlichen
oder gedruckten Mitteilungen , die sie im geschäft¬
lichen Verkehr versenden, den Tag der Erteilung
der Erlaubnis sowie die Stelle zu vermerken,
welche die Erlaubnis erteil hat . Wer dieser Vor¬
schrift zuwtderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu
(f Monaten oder mit Geldstrafe bis zn IM Jl  be¬
straft. .
— Nene Rcichsl,anknote«. In der nächsten Zeit

werden neue Reichsbanknoten zu 100, 50 und 10 Jl
ausgegeben. Die-Ausgabe der Kupferdrucknoten zu
SO Jl  war bereits für das Jahr 1016 geplant und
vorbereitet, konnte jedoch wegen der Kricgsver-

t bältnisse nicht bewirkt werden . Die Noiwendig-
Ackeit, im Interesse der Sicherung des Papiergeld-
Mimkaufes schleunigst eine Kupferdrucknote herzu-

tzeilen, führte dazu, die Note mit durch die Zcitver-
Mältnisie bedingten Abänderungen nunmehr zur
° Ausgabe zu bringen . Die Entwürfe zu den Buch-
f druckuoten 100 und 10 Jl  sind neueren Datums,
k Eine neue Banknote zu 100 Jl  ist auf weißem Pa-
I Vier mit natürlichen Wasserzeichen nnd Faser-
i streifen von kupferbrauner Farbe im Buchdruck

bergestcllt und 7,8 auf 16.2 Zentimeter groß . Die
Note von 50 Jl  hat eine Grütze von 10 auf 15 Zen-

' timeter. Das Papier , auf welche sie gedruckt ist,
enthält ein natürliches Wasserzeichen, welches die
Zahl 50 in verschiedenen Stellungen zeigt. Die
Note zu 10 Jl  ist 8,4 auf 12,6 Zentimeter groß und
auf Wasserzeichenpapier mit knpfervrauner Farbe
gedruckt. Das Wasserzeichen setzt sich aus Quadra¬
ten und Sechsecken zusammen, in letzteren tritt die
Zahl in Wechselstellungen auf.
— Ncichsnotopser. Für die Annahme von Kriegs¬

anleihe, die selbst aezeichnet wurde (mit Vorzugs-
kursi ist die Frist bis zum 81. Januar verlängert
worden.
— Hindenburg - Heim. Vergangenen Mittlvoch

wurde das am S.edanplah 8 neu errichtete Jugend¬
heim der Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschnativ-
nalcn Handlnngsqehilfeu -Berbcmdes unter Leitung
des Jugendobmannes Erwin Lenz  eingeweiht.
Außer dem Gcsamtvorstand der Ortsgruppe und
einer großen Anzahl jugendlicher Mitglieder waren
Vertreter verschiedener Körperschaften und Jugcnd-

pslegevcrein« erschienen. DaS Heim bekam. den
Namen : .Hindenburg -Heim". tz^ncralfeldmarschall
von Hindenburg bat unter gl.' '. ßzeittger Genehmi»
aiing dazu den Ehrenvorfitz üb -,f die Wiesbadener
Deutschnationale Jngendabteil,n :a übernommen.
Nachdem Ganjnqendwart Noa über die Jugend¬
pflege und die Entwickelung der Wiesbadener Orts¬
gruppe gesprochen hatte, übe re ;<ö er nach dem ge¬
meinsam gesungenen Verband lieb : „Steht fest zn-
'stttnnien, wanket nicht" das Heim der laufm . Jugend.
Nach einigen woblgelungcncn Gedicht- und Mustk-
vorträacn durch Jugendliche ergriff Dekan Balzer
das Wort zu seiner Weiherzd: und nannte die
Einireibung mit Recht einen Mark- und Merkstein
in der Geschichte der Wiesbadener D. H. V.-OrtS-
grupve. Die anwesenden Vertreter der Wiesbade¬
ner Jugendpflege usw. übcrvrächten Glückwünsche.
Dann folgte die VreiSverteilnng kür die 6 bellen
Bewerber einer Aufgabe: nach kurzer gemütlicher
llnterbaltung fand die einfache, eindrucksvolle Feier
ihr. Ende.
— Weihnachtsfeier in der Kindcrgrnpve des

Frauenbundes . Liebe. Friede . Freude . Dank —
unter diesen Zeichen stand die stbönc Wcthnachts-
seicr. die am 28. Dez. im Saale des Waisenhauses
für die Kindergrnppe des K. F . D. statifand. Mit
Liebe und unermüdlichem Fleiß hatten die leitenden
Dainen nnd Helferinnen der Jugendabteilung
Ehristkindleins Gaben kür die Wköpsige Kindcrkchar
vorbereitet . Mit kindlichen! Eifer battkn die Klei¬
nen ihre Weihnachtsgedichte und -Lieder und das
kleine Weihnachtsspiel einstudiert. Friede und
Freude strahlte aus allen den bellen Kinderangcn,
als sie die vielen nützlichen, schönen Sachen er-
blickicu. das Spielzeug und die Pnvpen , die Acpsel
und Süßigkeiten emvkingcn. die liebevolle Hände
ihnen unter dem Ehristbanm freudig darbotcn. Vom
rechten Dank an das Kind der Krippe sprach Pfarrer
Dr . Hilfrich  zu den Kindern, die se-nen liebe¬
vollen Worten mit Eifer lauschten. Dankerfüllt
zeigte» sie sich in ihrer Herzensfreude — dê schön-
llen Wcibnachtsgabe aller derer, die im Geben ihre
WeibnachtSsrendefanden. •
— Weihnachtsfeier der Ostmärker. Der Vorstand

der Ortsgruppe des Deutschen Ostbundes in Wies¬
baden hatte die Mitglieder , vstmävkische Flücht¬
linge nnd ehemalige Ostmärker, zu einer Weih¬
nachtsfeier eingelade». die am 2. Weihnachtsfeier-
tage iw Restaurant Wies stattfand und sich eines
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte: sie ist um
so denkwürdiger, als sie die erste dieser Art hier
war . Es galt, den im Nassauerlanbc zerstreut
wohnenden Ostmärkern das Fernsein von der alten
Heimat weniger empfindlich fühlbar sein zu lasten,
ihnen und ihren Kindern eine besondere Weih-
nacbtSfrenöe zu bereiten. In feiner Ansprache wies
der Vorsitzende der Gruppe. Lehrer Prager,  ans
die Vergangenheit hin. ans das lebte Weibnachts-
fest, das in der alten Heimat mit Hangen und
Bangen , mit Sorgen um die Zukunft nnd in Er¬
wartung der Tinge , die da kommen sollten, ge¬
feiert - unerde, insbesondere auf die Leiden und:
Sorgen , welche zn überwinden waren und die auch
in der Folge noch nicht a!S abgeschlossen anzusehen

Statt Kart en!

sind. Er schloß mit dem Wunsche, daß Weihnachten
1021 im reicheren Lichterglanze erstrahlen möge als
sichtbares Zeichen von Fried » und Freude im Her¬
zen eines jeden echten und rechten deutschen Ost¬
märkers , der in Nassau seine zweite Heimat zu
finden hosfe. — Stimmungs - und cindrucksvoller.
mit Wehmut und Freude gepaart, dürfte kaum eine
andere ähnliche Frier stattgesunben haben. Alte
liebe Weihnachtslieder erklangen unter dem hell»
itrah 'enden Ehristbanm . St . Nikolaus brachte nütz¬
liche Gaben für di« Kleinen , die durch Zuwendung
einer Spende des hiesigen Zentralkomitees vom
Noten Kreuz bcschasst werden könnt en. Frau Ge-
hcimrat Duisburg-  Wiesbaden erfreute die
Feiernden durch künstlerisch vollendete Vorträge
von Liedern z»r Laute. Der weihnachtlich gestimmte
Eharakter des AbendS, der durch Justizobersekretär
Hlnbck - Wiesbaden und einige Darneu des Ver¬
ein? korgstttttgst vorbereitet war . fand größten nnd
dankbaren Vcisall. — Weitere Ve'ckrittSanmeldun-
gen ehemaliger Ostmärker nimmt Lehrer Prager-
WieSdadcn. Emferstraße 41, I .. entaegen.
— OrtSkarieN der Srittk . Gemerkichatten. Die

Weibnachtsbescherung für die Kinder unserer min¬
derbemittelten und ermerbsloken Mitglieder findet
Donnerstag , den 30. Dez., nachmittags 5 Uhr im
Festsaale des GesellenbauseS. Dotzbeimer Straße 24
statt. Außer einer Weihnachtsaussübrung werden
einige Gesanasvorträge nnd musikalische Darbie¬
tungen zu Gehör aebracht. Wir machen-darauf .auf¬
merksam, dast die Eltern ebenfalls unllkommen sind.

* Stafttöiöcctct SSifSfieie«. Am Doniicrktag. b-n 80. Dcz.,
»et>l im NtmnncmcntC Richard WafliicrL„Walkiirc" in Lzcnc.
Als Briinndildc «aiticri gr -iulcin D i c r ks vom LandcSHcatcr
in Sicnstrciib aus Anstellung.

— Stcrdcsällr. Am 28. Dez.: Syefran Maria Svstmann, ge!i.
Zoll, 27 A-: Wirktichcr Geh. Rat a. D. Waldemar von tzaciine,
88 ff.; Mel,. Rat n. D . Konrad OHIert, 7« I . Am ii.  Dcz .:
Dachdcchcrgclnlsc Pfjriftinn Schmidt. 68 I .: Kaufmann Aic^
Scgast, 61. I .: SchrcincrgcstilscGeorg Schmidt, r>9 I .; Witwe
Selene .Herrmann, geb. Maurer, 79 I . Am 25. Dcz.: Kind
Erich Rio , 3 Monate: Zchiiierin Martba tzmand, 9 tz.; Rentner-
Mar Offent, 78 tz. : Witwe Iahanna «cwinsohn, geb. Colin, 64?>..
Am 36. Dez.: Ehesra» Wilhclmine Birk, gev. Schutzdach, 69 I .e
Mnstkschriftstellcr Pros. Dr. Sugo Goldschmidt, 6i ft. : Kind
Adelheid Sanio . 9 Monate; städtischer Arbeiter ftmef Svadn,
48 ft.; Witwe Maria Steinle , geb. Zink, 73 ft.; Stutze Anna
Rcii - 87 ft. Am 37. De, .: Edcirau Elisabeth Höfel, geb. Ne«,
29  ft . ; Privatier « Karoltne Wcitz, 68 I,

^ c
* Verein kaih. kanfm. Gehilstnne« und Real̂ iin-

nen. Mittwoch, den 20. Dezember fällt die Ver-
sammlung auS.

* Franksnrt«. « ., 37. De, . Gesten die Preise der Vorwoche
zeigte der heutige Markt, außer bei Kälber» und Hammeln,
Preisrückgang. Der Auftrieb an Großvieh. Kälbern und yfmt,
nicht war schwach, während an Schweinen der Austrieb dernv . «» . X. at -.r*. . r.. ' < . . _ - : —Af̂1.^ C4- vclt

Literarisches
» Unsere heiinische Dichterin. Jvhgnna Hammes

ivill eine Serie neuer moderner Glückwunschkarten
herousgeben , wovon Nr . 1, „Glück!" soeben er¬
schienen ist. Die Hammeö'schen Karten sind in
allen Buchhandlungen zu haben. - '

Handelsteil
* Mainz, 38. Dez. sSofüierbraucrct Lchös,erh.ok Und Ejsr;

lurter Bürgerbräucrei A.-G.l Die Zmctgniederlaffung Kaiscl
dieser Gesellschaft hat die Brauerei Eißengarthen in Kas,el
käuslich erworben.

, , Lcatoer , an .rtammet unv ,ou « uiwcuic . 2 . .. . ' 1 ■
folgendes Bild: Ochsen 799—975 M,  ftärscn und Kulic 4M bis
950 M,  Bullen 700—950 M,  Kälber 900—1200 .4', Hammel 400
btS 800 M,  Schweine nntcr SO Kilogr. 1899- 1560 JL und über
80 Kilogr. 1000- 1709 .k  vcr Ztr. 2-bcndgcwtcht._

Kupsbepicht
Gebrüder Krier , Bank -Geschätt , Wiesbaden

Amtliche Devisenkurse üe?Berliner Börse
für tole p̂apWaoH»

Auszahlungen
Heiland
DSnemarkr
Schiveden.
Norwegen.
Schweiz .
D.-Oesterr.
Ungarn. .
Spanien .
Finnland .
Amerika .
England .
paria . .
Begier, .

uw a,
100 Kf.
100 Kr.
100 Kr.
10J Fr.
100  Kr.
100 Kr,
lOOPes.
100F.M.
1 $
l£
100 Fr.
100 Fr.

22. Dezember
Geld Brief

23. Dezember
Geld I Brief

2151.70 2256.30 II2255.20 ~225Ü88
1087.90 1090.10 1092.90 1095.10
>421.05 1423.95 11428.55 1431.45
1077.90 1050.10 11091.40 1'"'93.60
1082.90 109-.10 11095.90 1098.10

19.28 19.27 18.48 18.52
13.08 13.12 12.93 13.02

926.55 928.45 926.55 923.45
186.67 187.07 193.30 193.70
71.22 72.08 72.04 72.20

253.70 254.30 257.70 255.30
425.55 420.45 1 426.05 428.95
449.55 450 43 | 449.55 450.45

Neujahrs-Glückwünsche
finden weiteste Verbreitung durch
die „Rheinische Volkszeitung ".
Bestellungen erbittet umgehend
die Geschäftsstelle in Wiesbaden
Friedrichstr. 36 / Fernspr . 6030

Neujahrs-Glückwunschkarten
liefert schnell und preiswert

Hermann Rauch
Buchdruckerei nnd Verlag

Wiesbaden , Friedrichstr . 36 , Fernspr . 638

vis Verlobung meiner Tochter
MAR® mit Herrn Dr. med. EMIL
HEES gebe ich bekannt.

Frau Anna Schäfer Wwe.
geb. Woiil.

Meine Verlobung mit Fräulein
MARIE SCHÄFER, Tochter des
verstorbenenHerrn Hotelbesitzer
Wilh. Schäfer und seiner Frau
Gemahlin Anna , geb .Wolff, zeige

ich an. ^ med . E. Hees.

Idsjeiaerstraöe 4
Wiesbaden
Dezember 1920 Gr. Burgstraßc 16

.J

Ka tli . Män ne rverein , Wiesbade n

Unser Mitglied

Herr Josei Spahn
ist sanft im Herrn entschlafen. Die Beer¬
digung findet Mittwoch, den 29. Dezember,
nachmittags 33/«Uhr, auf dom Südfriedhof
statt . Die Mitglieder sind zur Teilnahme
eingeladen. Der Vorstand.

BüDSCllBleÄS
Meister - und Polierkurse
Eintritt : Aug., Okt., Jan ..
Ausführl . Programm 2 M

H H imhknp Krlzeil,
gegnlit.

Schrofl,  Wiesbaden,
Römerberg 6.

Felle werden gehäuft.

Punsche!
Rum , Arrak , Cognac,
Vanille , Burgunder,

Ananas , 38- 45"/„Weing.
*/i Flasche 55—65 Mark

„ 29- 34 „
garantiert 10°/, Zucker.

Rum , Arrak
'/ , Flasche 48- 75 Mark
'/. » 25- 39 ..

Weinbnan^
Vi Flasche 43—70 Mark
'/- , 23- 36 ,.
Liköre (10 Sorten)
7, Flasche 50 u. 55 Marki!h 26u. 30

Hordhäaatr
Zwetschenwasser
Steinhfiner
Kirschwasser

7, FI. 42, 45, 48, 55 Mark
7'. Fl. 22, 24, 25, 29 ,.
mind est.38°/„Weing..alles
einschl. Flasche u.Steuer

A. Kriessing
AlbrechfstraBo 3

Telephon 1750.

Beste Wetten setoweM!
Metallbetten

625.-, 450-, 275.-
Holzbetten

475.-, 350-, 180.-
Klnderbetten

365.-, 230-, 130.-
Matrafxen ■

Seegrasmatratten,
3teU., mit Keil 460.-,

375.-, 250-, 175.-, 125.-
Wollmatratzen
525.-, 425.-, 330-, 235.-
Kap okm atr atzen

875.-, 775.-, 600.-
Fst.Roßhaarmatratz.

Deckbetten
550.-, 450.-, 310.-, 230.-
Kissen 180.-, 140.--

120-, 95.-, 65.-
Dannen u. Halb daun,

95.-, 75.-, 60.-, 38.-
Federn

24.-, 14.-, 10.-, 5.-
«chlafdecken 475.-
330.-, 180.-. 150-, 87.50
Steppdeeken

375t-, 330 -, 195.-
WeiBlnck. Schlaf¬

zimmer, Schränke,
Kommoden usw.

Setten-Mallttios Buchdahl
Wiesbaden , BärenstraBe 4.

zwischen den Jahren
Kulturgeschichtlicheszu den heiligen zwölf Nächten
} Von E. Smithanders.

Schon seit altershcr wurde beim deutschen Volke
den 12 Nächten, die mit dem Weihnachtsfest öcgm-
ven und bis zum 6. Jan . dauern , eine besondere Be¬
deutung zugemessen. Sie erschienen dem Volke als
die heiligen Ätüchte, in deueu ein geheimmsvollev
Raunen durch die Statur geht. So ist über dle,e
Tage und Nächte ein Volksglauben entstanden, der
sich tief eingebürgert hat und in der ländlichen
Bevölkerung heute noch nicht verschwunden ist.
Selbst in Bevvlkermrgskreiscn, die sich längst von
dem alten Volksglauben abgewcndet haben, slnden
h»r noch mancherlei Erinnerung daran . In frühe¬
ren Zeiten galt die Anschaunng, daß ivährend der
heiligen Zwölften keine Tiere . getötet werden
durften. Deshalb war in dieser Zeit auch die Jagd
verboten. Roch heute gilt es teilweise als Brauch,
rvährend der Zwölften gewisse Speisen nicht zu
genießen. So wird in einigen Gegcndeii^darauf
gesehen, daß keine Hülsenfrüchte auf den ^om-
V̂en, in anderen Gegenden sind die ^andlente der
Meiuiiug, daß wenigstens einmal Hulienfruchte
gekocht werden müssen, weil man aus der Artz wie
tze kochen, erkennen kann, ob ein gu.es oder schlech¬
tes Erntejahr bcvorsteht. In Süddeutschland heißen
die heiligen Zwölften auch KlöpfelnaÄte , weil in
ihnen Kinder und junge Burschen vor die unser
Kehen nnd Erbsen an die Türen und Fenster wer-
ieu. Der Brauch soll in urchristlicheu Zeiten ent-
staiiden sein. Damals , als die Ehristeu uoä)
Druckt und bedroht waren , soll Wersen mitErbsen an die Türen als BerstandigangSmittel
g»d Erkennungszeichen benutzt worden sein. Es
bestehen während der Zwölften noch die Brauche,
dse ein Erkennen der Zukunft ermöglichen sollem

Blcigießen ist davon am bekanntesten. Junge
Mädchen suchen vor allem zu ergründen , vl sw
Aussicht haben, bald unter die Haube zu kommen.
A"S der Mittel dazu soll sc' n. wenn ein Mädchen
t" einer der heiligen 12 Nächte an das " uhner-
ha»8 klopft. Das ' Äiädchcn richtet sich dnbek nach
»km orten Spruch:

Gackert der Hahn,
« . . Sv krieg ich ein' Mann,
pi Gackert die Henn ',

Sv krieg ich kein'.

Auch das Aussehen des zukünftigen Mannes ist
zu ergründen . Wenn ein Mädchen in der Finster¬
nis aus einem Haufen Holz einen Kloben heraus¬
zieht, soll sie daran ,die Natur des künftigen Ehe¬
herrn erkennen. Ist das Holz gerade, steht auch
In schlanker Btann in Aussicht. Ein krummer
Kloben bedeutet einen buckligen Wtattn. Alte
Bauersleute wollen noch heute aus dem Wetter
währnb der heiligen Zwölften da?-Wetter des gan¬
zen kommenden Jahres prophezeien. Mancherler
Bräuche sollen auch erkennen lcksien, ob bald cm
Sterbefall in der Familie oder Verwandtschaft zu
erwarten ist. Eingr derselben besteht darin , daß
für iedes FamiliengÜed eine Nußschale in einen
Wasserbehälter gesetzt wird. Stößt ein solches
„Lebensschlfschen" mit einem anderen zusanimen
und stürzt dabei um, so soll dies bedeuten, daß der
Besitzer desselben im nächsten Jahre mit dem Tode
rechnen muß. Das sind einige Brauche von den
vielen, die alle erkennen lassen, daß das Volk in
den heiligen Zwölften eine geheimnisvolle und
schicksalsreiche Zeit sieht.

Sehnsllcht
Von Heinrich Leis.

.Hast du, durchs rasche Lcüeu siürmeild, wohl
neben deinem Weg die Sehnsucht raunen hören?
Abseits vom Lärur der großen Straße, wo das
Atmen der Stille verschwebt, klingt sie zutveilen
auf mit de» träumerisch lockenden Tonen eines
Liedes und rührt cm die Seele tvie gu eine
Harfensaite, die sie mitfchwizigen lirßt. Wie wun¬
dersam ist dieses, ustdeutbar' und ins Grtznzen-
losc greifend: Freude ohne Grund und Wunsch,
nur ein helles, beglückendes Gefühl: oder Trauer,
wehmntschivec sich niedersen?e«d wie rcgendüsteres
Gewölk und ohne Wissest,' wccknm; Ahnen, Er--
süllung. rätsewoii durcheinaiidergemischt. Im
Bangen aber, im Begreifen der Vergänglichkeit
geht es ein wir linde Tröstung und Süße ist
noch im Schmerz des Verlierend.

Ein Zug von Bildern flicht vorüber, wie die
Flossen schlanker und schöner Fische ans dein
Wasser bnnkend cmporstonet.en. Und ein Eindruck
bleibt wie von Sounenwärmc, die flatternd ge¬
sprenkelt durch le Blätter tropft. Es mag ein
Frühlingsweg f- : zärtlich geschmiegte Arme von

Birken, weiß in der Sonne, am plätschernden
Lauf des Backics; die Ferne ist verhängt mit
kleinen und rosig schwebendenWölkchen. Ins
Unendliche scheint der. Waldpsad zu schweifen,
wo hinter dem Nebel die Weite vergoldet ist
von Ahnungen wie Märchenland. Und das Lied
der Sehnsucht tönt . In das Gemurmel des Baches
hinein vermischt cs sein silberscincs Klingen. . .

Oder ein sommerlicher Garten-, eine Laube,
grünumsponnen und ganz cingeringt von bunter,
duftender Fülle der Blumen. Davor zwischen
Rasenstücke gezirkelt kiesgraue Wege. Breit liegt
die Sonne und glänzend, die Schale des Himmels
ist mit Licht ganz gefüllt . Unter dem Laubendach
aber schattet Dämmerung, Friede. Ein großes
Schweigen träumt ringsumher. Müde in der .Hitze
sind auch die Vögel verstummt. Eine-, schläfrige
Welle Wind gleitet her. Und bringt Töne des
alten Liedes, ist der Sonne verwehend: Sehn¬
sucht. . .

Dann steht der Wald in gelbroten und lodern¬
den Bränden des Herbstes. Raschelnd klirrt an
den Stämmen welkes Laub. Das Feld hat röst¬
braunen Glanz der Reifs. Und im Ueberschwang
des Lebens ist wie ein Schauer Wissen vom nahen
Ende. N-'l el des Abends quellen aus, türmen sich
übereinander : drohend und seltsam geformte
Riesenl7- en spannen die Arme. Sonnenrot ver-

' glück. Die flüchtige Stunde des Genießens zu
halt/n , die Seele ganz eingeheu zu lassen in
freundliche Helle des letzten Lichtes, ist ein Wunsch
rege geworden ; w'ie fernes und feierliches Lünten
von Abendglocken: Sehnsucht. . .

Wo iminer empfunden, am spiegelndeu Wasser,
durch das die Sonne watet, im Wald, im milden
Schatten des Parkes , in Wiescnweite, wenn rote
Wolke» den Himmel flaggen oder Mondschein
in Silbcrlachen trieft : Stunden der Sehnsucht
sind Stunden detz Fülle , des gesteigerten Lebens.
Es ist wie tieferes Begreifen der Natur, Ahnen
von dunklen und ewigen Zusammenhängen des
Seins . Wohin die Sehnsucht zieht, wer will dies
ergründen ? Vieldeutig ist sie wie das Leben selbst.
Das starke Gefühl reißt Tore ans, die dem nüch¬
tern grübelnden Verstand' immer versperrt sind.
Was wir ivaren vor diesem Leben, was wir

dereinst sein werden, unerdenklich bleibt es, und
unser Wissen findet keinen Weg in der schwer¬
schlafenden Dunkelheit,' nur die Sehnsucht glimmt
wie ein mattes Licht; Ahnen dämmert auf von
großer Gemeinschaft aller Wesen. Ist es nicht
in Bildern, die uns fremd doch wundersam ver¬
traut aurühren, als hätten wir sie irgendwann
schon erschaut mit den Augen eines anderen Lei¬
bes, der doch unser war ? Unsere Ŝehnsucht ge¬
rade ist unser bestes Wissen und klüger als die
Vernunft. Wir sind wie späte, müde Wanderer in
der Nacht; vorwärtsstrebend durch Finsternis , von
Lichtern umstellt, die unsere Augen, das Dunkel
gewöhnt, nur blenden ; so eilen wir , dem Ziel
entgegengewandt, von dem wir glauben, daß dort .
unsere Heimat ist.

* Die Lustreise der Wertpapiere . Ein seltsames
Spiel twt gclcgcntltch der Explosion in der Neu-
yvrker Wallstreet der Zufall mit einem Paket ge¬
trieben, das Wertpapiere tu Höhe von 400000 Dol¬
lars enthielt, und das eine im Hause Wallstreet 14
domizilierende internationale Bankfirma durch
ihren Laufburschen nach dem ihrem Geschäftslokal
gegenüberliegenden Bankhaus I . P . Morgan u. Eie.
hatte bestellen lassen. Gerade als der Laufbursche
aus dem Hause trat und im Begriff stand, die
Straße zu übergucrcn , erfolgte die Explosion, die
ihn besinnungslos zu Boden warf . Als er das
Bewnsttfeln wirdererlanckt hatte , ivaren die Wert¬
papiere verschwunden. Er ging ins Geschäft zurück
nnd meldeif den Verlust . Tn nach d' r Explosion
Tausende von Menschen den Schauplatz der Kata¬
strophe besucht hattcir, so war die Aussicht, das vcr-
schwunoene Paket wiedcrzufiudcn , überaus gering.
Aber fünfzehn Minuten nach der Explosion mnrde
der Ehes der Bankfirma von einem im Hause Nr . 7
ivohnenben Makler telephonisch augcrufeu , der ihm
mitieiltc, daß sich das Paket mit den Wertvaviereic
in seinen Händen befände . Es war mährend der
Explosion durch das oeösfnetc Fenster seines Büros
geflogen. Für das Phänomen bleibt nur die Er¬
klärung. dgß der starke Luftdruck  der Explosion
das Paket den Händen des Lausburschen entriffcn
hatte, um cS säuberlich just in die Wohnung von
Leuten zn befördern , zu deren Zuverlässigkeit mau
das Vertrauen haben konnte , daß sie das ihnen zu»
geflogene Paket den rechtmäßigen Eigentümern
zusteilen würben.
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Steuer -Ordnung
»ctr. die Erhebung einer Steuer sür das Halte«

von Hausangestellten.
Gemäß der 88 13, 18, 69, 70, 75, 77, 82, K. A . G.

vom 14. 7. 1883 wird für die Stadt Wiesbaden
folgende Steuerorünung erlassen:

8 1. Das Halten von Hausangestellten unter¬
liegt der Besteuerung.

8 2. Zu üeu Hausangestellten gehören Köchin¬
nen , Stubenmädchen , Kindermädchen und Kinder-
fraue « 7 Erzieherinnen , Stützen , Zofen , Haushälte¬
rinnen , Aushilfsmädchen , Dienstmädchen , Ammen,
Koche, Diener . Kutscher , Chauffeure , Gärtner , Er¬
zieher , Sprachlehrer . Gesellschafter sowie ähnliches
Personal , sofern die Arbeitsleistung ganz oder
hauptsächlich von dem betreffenden .Haushalt be¬
ansprucht wird.

8 3. Von der Steuer befreit sind die zur Pflege
Krauler oder gebrechlicher Personen notweirdigen
Hausangestellten und dieieuiqen Hausangestellte » ,
die täglich nicht länger als 4 Stunden beschäftigt
werden.

8 4. Die Steuer beträgt für einen Angestellten
100 Jl,  für einen zweiten 200 Jl,  für einen dritten
und jeden weiteren Angestellten 600 M  jährlich.
Sie ist in vierteljährlichen Raten bis zum 18. des
zweiten Monats eines jeden Kalendervierteljahres
zu zahlen . Wird das Dienstverhältnis innerhalb
eines Vierteljahres aufgelöst , dann ist die Steuer
noch bis Ende des betreffende » Vierteljahres zu
entrichten.

Bei einem Familienstand von mehr als drei
Personen und einem Gesamteinkommen der zum
Hausstand zahlenden Personen von nicht mehr als
18 000 Jl  bleibt ein Hausangestellter steuerfrei.

8 5. Wer Hausangestellte hält , ist verpflichtet,
ihre Zahl binnen einer Woche nach dem jeweiligen
Diensteintritt dem Magistrat zu melden . Ver¬
änderungen bedürfen nur dann der Meldung , wenn
sie die Zahl des Personals betreffen.

8 6. Wer die Meldung unterläßt , kann mit
einer Geldstrafe bis zu 80 Jl  für jeden einzelnen
Fall der llebertretung gestraft werden.

8 7. In Ansnahmefällen , in denen die Er¬
hebung eine besondere Härte wäre , kann die
Steuer auf Antrag ermäßigt oder ganz erlassen
werden.

8 8. Gegen die Veranlagung steht den Steuer¬
pflichtigen binnen einer Frist von 4 Wochen nach
Zustellung der Veranlagungsberichtiguug der Ein¬
spruch beim Magistrat offen.

Ueber den Einspruch beschließt der Magistrat.
Gegen den Beschluß steht den Steuerpflichtigen
binnen einer Frist von 2 Wochen nach Zustellung
des Bescheids die Klage im Verwaltungsstreitver¬
fahren bei dem Bezirksausschuffe Hierselbst offen.

Die Einlegung der Rechtsmittel hat auf die
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung leinen
Einfluß.

8 0. Diese Steuerordnung tritt mit dem 1. Ja¬
nuar 1921 in Kraft.

Wiesbaden,  den 4. Dezember 1020.
Der Magistrat,

gez . : Travers . Dr . Heß.

L . A . 901/20 . Genehmigt . " ’
\ Wiesbaden,  den 10. Dezember 1920.

' . Namens des Bezirksausschnsses:
Der Vorsitzende.

(L . S .) In Vertretung : gez .: Ban r me ist er.

Die Zustimmung wird erteilt . O
Cassel,  den 15. Dezember 1920.

Rr . 18 664. (L . 8 .1
Der Oberpräsident der Provinz Heflen-Nassa«.

I . B . gez . : Dy es.

Aufforderung zur Anmeldung
Unter Hinweis auf 88 8 und 6 vorstehender

Steuerordnung werden die zur Anmeldung ver¬
pflichteten Haushaltungsvorständc hiermit anfge-
sordert , die Zahl der von ihnen am 1. Januar 1921
beschäftigten Hausangestellten bis spätestens 10. Ja¬
nuar 1921 an Ptagistrats -Steuerverwialtuug schrift¬
lich zu melden . Später eintretende Hausangestellte
sind ieweils an dieselbe Stelle zu melden , jedoch
nur dann , wenn hierdurch eine Veränderung in
der Zahl der Hausangestellten eintritt.

Auf die Strafbestimmung des 8 6 der Steuer¬
ordnung , bei Unterlassen der Meldepflicht , wird
besonders hingewiesen.

Wiesbaden,  den 23. Dezember 1920.
Der Magistrat — Steuerverwaltung.

Bekanntmachung
Die Geschäftsräuiye der städt.Wohlfahrtsämter:

a ) Fürsorgeamt
b) Jugendamt (Gememdewaiseiirat , General - und Berufs-

Vormundschaft und Beratungsstelle für werdende Mütter)
v) Zentralfürsorgestelle für JnIandSvertriebene im be¬

setzten Gebiet der Provinz Hessen-Nassau v.
d) Fürsorgestelle für Ausländsdeutsche
o) Kriegsgefangenenheimkehrüelle

befinden sich jetzt im städt. Verwaltungsgebäude,
Rheinstratze 36.

Wiesbaden,  den 27. Dezember 1S20.

__ . Der Magistrat.

Bekanntmachung
Durch Beschluß des Magistrat « vom 15. Dezember 1920

wird die Firma I . Schi » ibinger,  Kohlenhandlnng , Wies¬
baden, Göbenstr . >4, wegen nicht berechtigter Belieferung von
Kohlenmarkm mit Entziehung von 2 Reichshausbraiidbezng.
scheinen bestraft.

Wiesbaden,  den 28. Dezcniber 1920.
Der Magistrat.

lob bin beim Amtsgericht und LandgerichtWiesbaden als

Rechtsanwalt
zugelassen Mein Büro befindet sich ithein«
straBe 91 , Ecke Kirchgasce.

Bücher , Rechtsanwalt.

Institut Schrank
Frauenarbeitsschuleu. Haushaltungs-Pensionat

Wiesbaden , Adelheidstrabe 28

AM wwil  Zarmr bis Wn.
Lehrfächer: a) Wäschenähen,
Kleidermacheii. Sticken und Kunst-
Handarbeit; b) Sprach- und Fort-
bildungslurse; c) Kochen— Bügeln.

Sprechstunden : Tägl . von 11—12 und 3—4 Uhr . mit AnS-
vabme der Sonntage , sowie Mittwoch - n. SamStagnachmütagS.

Die Vorsteherin: Antonie Schrank.

nach vielen Einfuhr - und Trans¬
portschwierigkeiten , ist mein
schon so lange am Seeplatz ge¬

kaufter

einget - offen . Derselbe ist ab
heute täglich frisch und naturell

gebrannt aus

eigener Rösterei
in meinen sämtlichen 21 Verkaufsstellen

zu haben.

Preis nur:
001

psr/2
llch führe nur eiNL Sorte

Kaffee» diese aber ist

ümMSmie
reinschmecklend und von vollem

Aroma.

Gustav Reckermann.

Schüttwaren
nach Maß

vom Einfachsten bis
zum Feinsten in nur
guter Ausführung zu
den denkbar billigst
Preisen .Alle Schuh¬
reparaturen billigst
—Kurze Lieferzeit—

Otto Uffelmonn

Mot
1 Ferner:

Herrensohlen 9 C-Ä
von <33 an

Damensohlen 4
von faOan

Herren -Gummisohlen
u. Absätze 28 -30 Jl
Damen-Gummisohlen
u. Absätze 23 -25 Jl

Schuhmachern eister
9 Kflfihlgaäse 9.

Wn -MME.G.in.I>.H.
Sitz : Wiesbaden . Büro:  Adelheidstraße53.

Bilanz pro 30. Juni 1920.

Mittwoch, 2 :,.' Dezember I

Aktiva:
Kassm-Kvnto . . 45 l06 . I1

Wechselgeld 1 450 .—
Waren -Kviitv . 1629 318 .80
Kvhlen-n.Bäckerei

bestand . . . .
Kautions -Konto.
Gas - u. Wasser¬

werk (Guth .) .
Bcteilig .-Komo

(G. E. Z.)
„ Gen -Bank
„ Lcb.Bez.B.

Kart . - Lief.
Inventar -Konto.
Guthaben Mainz.

Bolksbank
Bank -Kto. „
Effekten- Bestand

80 221.50
7 799.40

530 .-

5 500 .—
70 000 .—

300 .—
12 500 .—
33 000 .—

600.-
634JO

44 43S.58
Jt  1 871 399.69

Passiva:
Konto-Korrent - Jt

Konto . 469 409 .92
Anteil -Konto . . 237 625 .79
Reservefonds-

Konto . . . . . 35 363 .50
Bank -Konto . . . 713 395 .80
Kautions -Konto

Pers . . 7 799 .40
Dispositions-

f. ilds -Kvnto , 15 000 .—
Steuer -Konto

(Umsatz) . . . 45 000_
Sparkassen -Konto 218 559. 19
Guthaben ausg.

Mitglieder . . ' 5527 .80
Rabattguthaben . 120 203 .20
Reingewinn . . . 3 510.09

1 871 399 .69

Mitglieder-n.Hastsummen-übersicht pro 1919,20
MitglieLer : Anteile : Mtgl .-S «th. : Haftsummen :

Best . am l . 7. 19 3392 3397 Jl 73420 . 14 -Ä 339 700 .—
Zug . bis 30.6 .20 2239 2326 „ 17197943 „ 2306C0 . -

5831
Abg . bis30 . k. 2v
a >Auiknndigung 131
d ) Wegzug . . 3?
c) Tod . . . 1«

5703 vH  24S 399,57 Jl  570300 .-

186 ' 1SO v€  10773 .78 vif,  18603 .-
Best. am 1. 7. 20 5445 3517 Jl 237625 .79 M 551700 .—

Beamtell-siLsiWr-KochMerein RHÄ-Msis
E. Sm . b. H.

Der B or sta nd:
Fr.Ottersbach . H. Kopf. 0 . Werner. M.Pnygode . M.Gleiser

Der Aufsichtsrat:
Dr. Hardlmuth. Th. Brinkmann. L. Fischer. Ree.-Rat Rose.

ALL

„Sehr fein"
'deutscher Weinbrand. In den
einschlägigen Geschäften zu haben.
Verkehr nur mit drin Großhandel.

g

3 ahngebisse,Holzbrandsliste,Platin,Gold-«ndSilbersachen , Uhren , Schmuck. PfandscheineBrillanten
kauft als Fachmann höchstzahlend und gewissenhaft
Gold - u. Silberschmiede -Werkstatt M . Schäslein,

obere Webergasse SS. (Bitte auf Hausnmniner zu Achten.

[Pelze!
Wiesbaden , Ktrchgassa 43

Wegen Aufgabe Pelze!
M
t
M
«
Mn
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meines Zweiggeschäfts Kirchgasse 43 ist Ihnen eine Gelegen¬
heit geboten, die wohl in den nächsten Jahren nicht mehr zu erwarten
sein dürfte. Ich verkaufe mein enormes Lager der Filiale Kirchgasse,

alle Sorten Füchse , Kragen , Muffen, Pelz-
Mäntel , Pelz -Hüte , Herren -Hüte und Mützen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Dieser Sonderverkauf Ist eine Begebenheit , die jedermann er¬

möglicht, einen Pelz aus erstklassigster Qualität
zu wirklich biiligtm Preis zu erwerben.

Pelzhous JL Schiffer,Wiesbaden
Pelze!
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Pelze ! !Zweiggeschäft : Kirchgasse 43.
Hauptgeschäft : Langgasse 1. !

Wiesbaden , Kirchgasse 43 '

A Offene Stellen  F

ZWzer Wiener
für Privat 'wns gen Off . unter
62e2an Nc GeschäftSst d.Ztg.

Steffenstesuche
In Weinbau

und Weinbehandlung,
sowie im Obstbau erfahrener

Fachmann
sucht Stelle . Näheres durch
die Geschäftsstelle dieser Z 'g.

ft SerMiife  H

lyias-
gemälde

Nhcinlnndschaft. Bleiverglas .,
halbe Eifoizn , 3,35 m lang,
1 m hoch, sehr sein, prächtige
Zier für Diele , Weinlokal oder
Ällsstattungsraum . weil über¬

flüssig, zu verkaufen.

Rheinische VMzeitliilg.
Fast neue Artill . -Stiefel,
Gr . 42/ >3, preisivett zu verk.

Adelheidstraße 45, II.

süut erhaltener Neborziehek
"4 z. verk. Nikolos str.3s , P . r.

Plüschsofa
2 Plüschsessel und Verttkow
zwerkaufein Venl,Wiesbaden,

Elsnsscrplatz 3, III links.

MBrautpaare!
Sehr gut erhaltene Ziminer-
einrichtung (Mahagoni , roter
Plüsclij ' vreisivert abzngebc».
Adresse in ' der Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu crftagen.

m » od.Klicheneknrichtung m.
"4 Linolenmxlatte » zu verk.
Fetz , Scharnhorststraße 36.

Lchmierselfe . p. Kübel 15M .,
^ z. verkaufen. Jahnstr . l4,l.

Zirka 1200

BaHeiiie
zu verkaufen.

lühcinislhe Polközeitiiilg

U BerikhiedenesM

3unges Mädchen sucht nachGeschäftsschlnß für einige
Abeiide in der Woche für
dauernd Nebenverdienst durch
Buchführung od sonstig schrift¬
liche Älrbeiten. Off .u . K. S. an
die GeschästSft. dieser Ztg . erd.

Ernstgemeint!
Landioirtstochter . mit schönem
Grund - und Barvcrmögcn,
tadelloser Vergangenheit, ' 30
Jahre alt , einfach und häuslich
erzog-,i, wünscht, da ihr keine
Ghegenheit geboten ist, auf
diesem Wege die Bekanntschair
eines Eisenbahn- oder Post¬
beamten , katholisch, Witmer
mit einem Kind nicht ausac-
schlossen. Offerten ,m er 333
an die Geschästsst. dieser Ztg.

Kath gebild. Frl . (58J . ) sucht
möbl . Zimmer . Off . u. 6181
an die GeichäftSst. dieser Ztg.

Zlnuicli-Riliil
Batavia -Arrak

ff. Punscheffenzen
ff. Liköre

in ' /, und '/ , Flaschen.

Hubert Schütz S; Lo.
Wiesbaden

NilolaSstr . 23. Telefon 6331.

Zn haben bei:
A. Kriessing, Albrechistraße 3,
R . Brosinsby . Dwg ., Bahn-
hofstr. 12, Rich. Seyb , Droq,,
Rkeinstraße 101, Apotheker
Kobs , Drogerie , Sedanplatz,
K. Lngeldetth , Deli ' atrssen.
Moritz, » aße 62. A. Mörtel.
Deiikatessrn , Röderstraße 27.

Ä aufmSnnischePrivatschule
von

Emil Straus

Ukiißnie-tk!
Eche Moritzstraße

Am 3. Januar
beginnen

neue Kurse.
uuWWWßAnnleldungen,
^WMuottiZ —lUüi

eigene Arbeit,
unter Garantie

Neue und gebrauchte
Harmoniums
Lesncaoallo -Fliigel

Stimmen u. gr . Reparat.

Wilhelm Hüller
Kgl. ® pan. a . Luxemburg.

Hof-Picmofavrlk.
Mainz

Prilm

Prima

Lanäesprodn&teRlimis
Bärenstratze7. Bärenstratze 7.

Einig« brave

Mädchen
gesucht

Henkell & Co., Sektkellerei
Biebrich.

erren-Sohlen . . 34 M.
Damen -Sohlen 27 M.
Anfertigung nach Maß. Dorschuhem

Adändern und Reparieren . ^

Wh-Neplikiitir, Miltruiiße!ZL
Billiget* als Frachtgut

und schneller als Eilgut!
Regelmäßiger Eilfuhrdienst Wiesbaden -Mainz und zurÄ
Abfahrt täglich : Bon Mainz 9 Uhr vorm., Rheinallee 21,
so« Wiesbaden 3.33 Uhr nachm, NikolaSstraße 5.

L RETTEN MAYER,Wiesbaden
Nikolasstraße 5

Telefone : Nr. 12, 115, 124, 242, 6611
fföainZj Rheinallee 21, Telefon 800

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 29. Dezember, 4—5.30 Uhr: NachmIN««»

, tztcrt »es Stützt. Uurvrchesters. Leitung: KouzcrtmetfterLjtl,
4. Ouoertüre zu „Rußlai , und Ludmilla»

m . mtttla). 2. Elegie (®. Hhmtcefm. 3. Aus Holberg» Zeit,
«u :te (E. Grteg): u) Prälude , b) Larabandcj , ei Haootte!
?! . el .Ntgaudon. 4. Neapel, Finale aus »Jmpressioo»
d 0talin ^ iEharpentier, . tz>. Blumcnwaizer tP - Tichatkowztig,
m aus . Der fliegende Holländer" ('Ji, Wagner., -
Pünktlich 8 Ubr im großen Saale : Einmaliger Tanzabend Mbttz
Fmoekoocu. Lrcheßcr: Stadt . Kurorchester. Ällustkalische Lci-

,^ " "^ ,̂ "ril vom Schauspielhaus in Franksurt a. M.
I. Orchester: Ouvertüre <A. Gretr »,. 2. Walzer aus 4M Nacht
iJohanu Strauß ). 3. Der gcsangcne Bogel (Bruno Sarllu
4. Pizzicato (A. Drigo). 8. Orchester: Ballcttnmsik <F. Schubert)!
% Das Leben der Blum- (Aohamr Bierbach,. 7. Schalk
hr-  Ehopin). 8. Orchester: Tarantel» (Deformes), v. Rokoloz
Puppe o. Beethoven,. ,0. Erna Ptiincr -Puppe (strar,
«chubertj. li . Käthe Kruse-Puppe (Hanns Slvrti). 12. ÜBi
chencr Knfscewärm er <F. Engter).

Staats -Theater
Mittwoch, den 2S. Dezember. Aufgeh. Ab. W-lle»«ei»4

Lager. Dramatisches Gedicht tu 1 Sltt von Schiller. - Per-
Ionen: Wachtmeister, Trompeter von einem Ter,kuschen«araz
bintcrregiment: Guido Leyrmann, (Äustav Schwab — Kon¬
stabler: Fritz Mechlcr — Erster Scharsschütz: Heinrich Weyrauch
~ Zweiter Lcharfschütz: Andreas Becker — Erster Holkuchcr
Jäger : Gustav Albert — Zweiter Höllischer Jäger : ttaxf Üniim
D» tzl — Erster Bnttlerischcr Dragoner : Earl Heinz Jaffee -
Zwerter Bnttlertscher Dragoner : Ferdinand Wenzel — Erster
Arkebusier: Eduard Mebus — Zweiter Arkebusier: Heinrich
vreuß — Wallonischer Kürassier: Walter Zolliu — Lombardi-
Ichcr Änrassiet: Walter Kenne — Erster Kroat: HanS Bernhöst
— Zweiter Kroat: Richard Mathes — Ulan : Franz Bendback- )
:lieCrui: Bernbarb Herrmnnn — Bürger : HanS Rodius -
Bauer : Friedrich Prüter — Bauernknabc: Ludwig Dörr» -
Kapuziner: Aiax Aiidrtaiio — Schulmeister: Wolsg. Anüriano -
Marketenderin: Mar . Doppelbauer — Auiwärterin : Else Bull -4
Soldaten,unge : Hedwig Däbler — Soldaten aller Sßakscuaat-
tungen, Lvldatcuinngen, Marketenderinnen. — Hierauf: Ditz
Piccolomini. Schauspiel in n Akten von Schiller. — Personen:
Wallenstetn, Herzog zu Friedland , kaiserl. Generalissimus im Ri
labrige» Kriege: Dr . Paul Gerhards — Octavio Piccolomini,
Gcncrallcutiinut : Georg Wittmauu — Max Piccolomini, sein
«:ohn, Oberst bet einem Kürasficrregimcut: Otto Wollman» —
Graf Terzky, WallenstetiiS Schwager, Cbes mehrerer Regime»)
tcr : Gustav Albert — Jllv , Feiduiarschall, Wallensteins Ber)
trauter : Walter Zolliu — Jsolani , General der Kroaten: Fried!)
Prutcr — Bnttler , Eües eines Dragonerregimcnts : Paul Wie»,
ner — Ttefcnbach, Tor, Maradas , Gütz, Evlaltv, Generäle iintM
Wallen,tein: Max Andriano, Conrad Frank, Heinrich Weyrauch,
Walter Kenne — Riitmetster Nerimann, Tcrzkys Adjutant: Carl
Heinz Jaffee — KrtegSrat von Ouestenberg, vom Kaiser ge¬
sendet: Gustav Schwab — Baptist« Seist, Ästrolva: Guido Leon
wann — Herzogin von Friedland : Amalte Laudteri — Thekla,
Prinzessin von Frtcdland , ihre Tochter: Emmy Svnneman» - -
Gräfin Ter,kn, der Herzogin Schwester: Thtla Hummel - Eut
Körnet: Karl Ludwig Dlelst — Kellcrmeister des Grafen Tcrzkyr
Hans Bernhöst — Kammerdiener Wallcnsteins: Adolf Spieß Z
Erster, zweiter, driticr Diener Wallensteins: Sstolsg. Andriano,
Heinrich Bairruauu, Max Böhme — Kammerdiener Octavioi:
Hans Schäfer — Erster, zweiter, dritter Tterier Terzkns: Herme
hsrcuzwtcscr, Robert Mark, Robert Rcmstcdt — Ossizicre, Pagt«̂
Musiker, - « „ fang b, Ende V.4Ü Uhr.

Donucrstag . 8ll. Dez., MO » hr (Ab. C): Die Walküre. ,
Frestag, :!, . Dezember, v Uhr (bet ausgeh. r'lb.)- Robert »»4

Bertram , die lustige» Bagabirnden. . .
Samstag . J. Januar , nach»,. 2410 Nhr «bei ausgeh. Ab.): tioitf.

»nd Bertram , die luftigen Lagabnndcn. Abends 7 IW
<Ab. D>: Das Ehristelilein.

«orrntag, 2. Januar , ö.M Nhr (bei aufgeh. Ab.): T-unhänst«»

Reftdenz-Theater
Milimvch, deu 2». Dezember, uachm. 8 Uhr: Peierch«»

Moadsahrt. Ein Märchenspiek in 7 Bildern von Gerdt W
Bassewitz. Musik vor, Elemens Schmalstich. Ende 15 Uhr.
Tlbcnds 8. 18 Uhr: Französische Borstellung: Madame Sans-S« K

Donnerstag , :ly. Dezember. 7 Uhr: Das ocrwnnschen« S-bl-h
ivrcitag, »I. Dezember, 7 Uhr: Neuheit: Die Sache mit L-l«- ,
«amsiaa , 1 Januar , »ach»,. :> Uhr: PeterchcnS Mandl" " '

Abe udo 7 Uhr: Das »errounschcne Schloß. '

Beftnässon
Befreiung sofort.

Alteru.Geschlecht an
gehen,Auslc. umsonst

Versandhaus Urania
MünchenB. 68
Valtherstr. 38.

Thallii-Theateri;S ^ ?fÄ “f”|
29—31. Dez. — Auf mehrfachen Wunsch^
„Wenn Menschen reif zur Liebe werden .“ Schau,
spiel in 6 Akten. In der Hauptrolle : Fern And ra . - ji
„Das Geheimnis des Fakirs .“ Detektivschauspie«
in 5 Akten. In der Hauptrolle : John Harrissoa
(Robert Scholz ). — Spielzeit: 3—10.30 Uhr.

«oramerllchtsplBle
Vom 29. bis 31. Dezember : „Sizlllanische ” ,u **
rache “, Drama in 5 Akten, nach einer Novelle von
d’An n u n z i o. ln der Hauptrolle : E11e n Ri cnt er.
„Kärtchen Ist zerstreut “. —Spielzeit:4- 10- rUW*
Kleine Eintrittspreise: 1.50 bis 3.75 Mk.
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